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Nr. 63. Abend⸗Ausgabe. 


i rie + . 
Keichs tags bil e 24. Januar. 


Der heutigen Sitzung des Reichstages wohnte der Reichskanzler 
eine Zeit lang bei, hörte der r Tabaf 
zoll und Tabaksſteuer zu und verließ das Haus, als der freiſinnige 
Redner Bulle das Wort ergriff. Schon lange, ehe er im Sitzungs⸗ 
ſaal erſchien, hatte man ſeine Equipage rollen hören; er hat ſomit 
eine geraume Zeit in den für ihn reſervirten Räumen zugebracht. 
Sehr bald, nachdem man das wohlbekannte Rollen gehört hatte, trat 
ein Bote auf den Freiherrn von Franckenſtein zu und flüſterte ihm 
einige Worte zu, die den Angeredeten veranlaßten, den Saal zu 
verlaſſen. Bald nachdem er wieder eingetreten war, wiederholte ſich 
dieſelbe Scene mit Herrn von Bennigſen. In den Foyers erzählt 
man ſich, ich muß dahingeſtellt ſein laſſen, mit wie viel Recht oder 
Unrecht, der Reichskanzler habe ſich bemüht, einen Seniorenbeſchluß 
dahin herbeizuführen, daß die Berathung der Colonialvorlage nicht, 
wie in Ausſicht genommen worden, übermorgen, ſondern ſchon morgen 
vorgenommen werde. Ebenſo habe er dahin zu wirken verſucht, daß 
die Colonialvorlage nicht einer Commiſſion überwieſen, ſondern im 
Plenum erledigt wird. Sind dieſe Angaben, was ich dahingeſtellt ſein 
laſſen muß, richtig, fo hat der Reichskanzler mit dem erſten Theil 
ſeiner Wünſche keinen Erfolg gehabt, denn der morgende Tag 
bleibt ſitzungsfrei und die Colonialfrage kommt erſt am Sonn⸗ 
abend zur Verhandlung. Ob man von einer Commiſſions⸗ 
berathung Abſtand nehmen wird, weiß ich nicht zu ſagen 
wunderbar wäre es, wenn es geſchähe, denn in den ge⸗ 
druckten Motiven hat die Regierung ſelbſt das Verlangen an den Tag 
gelegt, über einzelne Punkte „vertrauliche“ Auskunft zu geben, und 
eine vertrauliche Auskunft ertheilt ſich viel leichter in einer Commiſſion 
als im Plenum. Die Annahme der Vorlage ſelbſt iſt mit einer ganz 
überwiegenden Majorität geſichert. Welche Gründe vorliegen können, 
um die Annahme derſelben zu überſtürzen, anſtatt es auf einen Verzug 
von höchſtens 14 Tagen ankommen zu laſſen, iſt mir völlig unver: 
ſtändlich. 

Für übermorgen ſteht eine ſehr bewegte Sitzung in Ausſicht, 
welche eine Abwechſelung in das Einerlei der letzten Tage bringen 
wird. Die Budgetberathung ſchleicht ſo langſam hin wie noch nie, 
und doch kann man nicht ſagen, daß fie inhaltsvoller ſei, als fie 
jemals geweſen iſt. Mir kommt es vor, als hätte ich den Reichstag 
bei ſeinen eigenen Verhandlungen noch nie ſo theilnahmslos geſehen, 
als er in den letzten Tagen war. 


aue 


Vierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Dar rer Bi: 


Die heutige Sitzung wurde völlig den 


3 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 25. Januar. 
Die „Köln. Ztg.“ plaidirt für die Erhebung von Breslau zum erz⸗ 


ziemlich trockenen Debatte über Tabaks⸗ 5iſchöflichen Sitze. Sie läßt ſich aus Oppeln ſchreiben: 


Neuerdings ward die Erörterung eines Gedankens angeregt, welcher 
nicht neu iſt und von welchem man behauptet, daß es auch in Breslau 
Kreiſe gebe, die ihn ſchon wiederholt verhandelt hätten: des Gedankens 
der Erhebung von Breslau zu einem erzbischöflichen Sitze, welchem 
Poſen, Gneſen, Kulm und Ermland als Suffraganate unterzuordnen 
wären. Ein Breslauer Fürſterzbiſchof würde den polniſchen Strebungen 
in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen, ſo meint man, weit beſſer 
zu begegnen vermögen als die Biſchöfe von Ermland und von Kulm 
und gar als der Erzbiſchof von Poſen⸗Gneſen, in welchem die Polen, 
ſobald er nur irgend nach ihrem Herzen iſt, ſtets den geordneten, geſetz⸗ 
mäßigen Vertreter des Königs von Polen ſehen werden. Der Fürſt⸗ 
biſchof von Breslau iſt überdies mit Einkünften ſo fürſtlich ausgeſtattet, 
daß er auch hierdurch trefflich geeignet wäre, an der Spitze eines großen 
Erzbisthums x stehen. reußen bätte dann im Oſten eine der großen 
weſtlichen (Köln) mindeſtens gleichwerthige Kirchenprovinz, was vielleicht 
politiſch auch ſonſt von Bedeutung ſein möchte. Ob Dr. Kopp ſelbſt dem 
angeregten Gedanken einiges Wohlwollen entgegentragen würde, das 
freilich iſt hier ebenſo unbekannt, wie die etwanige Stellungnahme des 
gegenwärtigen Erzbiſchofs von Poſen⸗Gneſen, Dr. Dinder. Aber man 
meint, daß mit dem letztgenannten, welchem die Herren Polen Steine 
in den Weg legen, wo ſie nur irgend können, ein annehmbares Ab⸗ 
kommen wohl zu treffen ſein würde. 

Im Widerſpruch mit anderweitigen Meldungen verlautet, der Kriegs- 
miniſter werde den Nachtragsetat, betr. die Vermehrung der Feldartillerie, 


; vor dem Reichstage vertreten. Erſt nach Beendigung der Etatsberathun⸗ 


gen werde derſelbe das Commando des preußiſchen Armeecorps über⸗ 
nehmen. 

Die neueſten „Enthüllungen“ über den Briefwechſel zwiſchen Geffcken 
und Roggenbach werden ſelbſt von der cartelliſtiſchen Preſſe mit Kopf⸗ 
ſchütteln aufgenommen. So bemerkt die „Poſt“ zu den Mittheilungen des 
„Hann. Cour.“: „Wir müſſen es unſeren Leſern überlaſſen, wie viel ſie 
von dieſen Angaben glauben wollen oder nicht.“ Und das freiconſervative 
„Deutſche Wochenblatt“ ſchreibt: 


„Es verletzt das Rechtsbewußtſein weiter Kreiſe, daß zu politiſchen 
Parteizwecken von Privat⸗Correſpondenzen Gebrauch gemacht wird, die 
nur dem Gerichtshof zugänglich ſein ſollten. Solche Angriffe ſchaden 
in der öffentlichen Meinung mehr den Angreifern als den Angegriffenen.“ 


Deutſchland. 
Berlin, 24. Januar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der an 
vortragenden Rath bei der Ober⸗Rechnungskammer, bisherigen 


hat 
ber⸗ 


mit einer Debatte darüber ausgefüllt, ob der Schutz der inländifchen | Rechnungs⸗Rath Wiedeburg zum Geheimen Ober⸗Rechnungs⸗Rath er⸗ 


Tabaksbauern gegenüber dem Import fremder Tabake zu erhöhen ſei. 
Und doch war das ganze Haus überzeugt, daß dieſe Debatte völlig im 
Sande verlaufen werde, und daß die ganze Discuſſton nur zum Frommen 


nannt, und der Wahl des ordentlichen Lehrers Dr. Ferdinand Schmidt 
an der Realſchule in Wiesbaden zum Director der Realſchule in Hanau 
die Allerhöchſte Beſtätigung ertheilt. 

Dem Privatdocenten in der philoſophiſchen Facultät der Univerſität 


der Wahlkreiſe geführt werde, die bei dieſem Thema ein beſonderes Bonn, Dr. Friedrich Johow iſt das Prädicat „Profeſſor“ beigelegt 
Intereſſe haben. Die Erhöhung der Tabakſteuer im Jahre 1878 hat worden. (R. -A.) 


den Tabaksconſum weſentlich vermindert. Der inländiſche Tabaks⸗ 


Berlin, 24. Januar. [Tages⸗Chronik.] 


bauer iſt dadurch unleugbar hart betroffen, obwohl der Import ameri⸗ [Friedrich wird nach den bisher getroffenen Dispoſitionen nach dem 
kaniſchen Tabaks noch mehr herunter gegangen iſt. Man kann ſich 20. Februar mit ihren Töchtern in Hamburg mit dem Königsdampfer 


nicht gegen die Wahrnehmung verſchließen, da 0 
Tauſenden von kleinen Tabaksbauern erſchüttert iſt. Das mögen die⸗ 
jenigen verantworten, die jubelnd dem Aus 
der Tabak bluten muß. 


eines ſehr weſentlichen Schutzzolls; wollte man denſelben noch mehr 


daß die Exiſtenz von „Victoria und Albert“ eintreffen. 


Das Schiff wird mit acht See⸗ 


offizieren und 350 Matroſen und Seeſoldaten bemannt ſein. Die hohe 


ruf zugeſtimmt haben, daß Frau gedenkt, dem Vernehmen nach, drei Tage in Hamburg zu bleiben 
Der inländiſche Tabak genießt ſchon jetzt und ſich dann nach Kiel zu begeben. 


1 Die Kaiſerin war zuletzt in 
Hamburg bei Gelegenheit des Kaiſermanövers bei Itzehbe mit dem 


erhöhen, jo hort die Einfuhr fremder Tabake von mittlerer Güte fo |Kaijer Wilhelm I. anweſend. 


gut wie ganz auf und der Tabak hört wieder auf, eine Finanzquelle 
zu ſein. 
unergiebigen Discuſſion ziehen müſſen. 


Nachdruck en 
Satisfaction. 


Novelle von Alerander von Roberts, 
VIII. 

Noch vor Tagen, noch geſtern hatte er dem Spruch der Richter 
feinen Künſtlerſtolz5, das Bewußtſein ſeines guten Rechtes entgegen⸗ 
zuſetzen gewähnt — heute, als er, zu letzten Mal bekleidet mit des 
Königs Rock, vor der feierlichen Corona ſeiner Kameraden ſtand 
erzitterte er bis in das Innerſte feiner Seele hinein. O er wußte, 
es galt nicht nur ſeinem rothen Kragen und ſeinen Epauletten — 
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Dem Bundesrathe iſt eine Nachweiſung über die den einzelnen 


Dieſes Reſums hat auch der Schatzſecretar aus der ſehr Bundesſtaaten bis Ende December 1888 überwieſenen Beträge an 


Reich s ⸗Silber⸗ Nickel⸗ und Kupfermünzen zugegangen. 


iſt ihr — „alter, braver Vater.“ Teufel, was für ein Recht hat er 


denn, ſie zu zwingen, ihr Blut zu verleugnen? 

Dennoch ſchmerzte ihn ihre Abweſenheit wie das Wühlen eines 
Dolches in einer Wunde. Sie hat ſich gegen ihn entſchieden — die 
Beſtätigung des Urtheils, das er ſoeben empfangen! Vergebens, daß 
er alle Gründe dagegen wirft: ſie iſt mit der Hoffnung hingeeilt, den 
Vater durch die Rührung dieſes Wiederſehens vorzubereiten, ſeine 
Starrheit im Voraus zu beſänftigen; es iſt die Pflicht, die ihr gebot 
— ſie wäre ein Ungeheuer, wenn ſie ihren Vater vergeblich hätte 


warten laſſen 


Aber immer wieder: ſie hat ſich gegen Dich entſchieden! 
Er ſtürmte durch die Räume mit einem Gefühl völliger Heimath⸗ 


nein, über ſeine Liebe, über Alles, was ihm das Leben bedeutete, loſigkeit. Sie wird nicht mehr zurücktehren — ihre ſchlanke Geſtalt 


ward hier das Urtheil gefällt. 


wird nicht mehr dort zwiſchen den Säulen der Loggia halten, vom 


Der Spruch des Ehrengerichtes ſtand feſt, er kannte ihn vorher!] goldigen Sonnenlicht verklärt; fie wird nicht mehr ihren biegſamen 
er Entlaſſung aus dem königlichen Dienſt! Als Begründung wurde] Körper in die Rundung jenes Seſſels ſchmiegen; ihr melodiſcher Laut 
angeführt: nicht die Weigerung Grahams, eine an und für ſich nicht wird nicht mehr aus dem Boudoir bis herüber zu feinem Arbeits⸗ 
angemeſſene Forderung auf Piſtolen abgewieſen zu haben, ſondern ſtand an der Staffelei dringen — Alles vorbei, vorbei! Es wehte 


der Umſtand, daß er eine verbrecheriſche und alle Traditionen ver- wie ein Todeshauch durch das Haus. 


höhnende Anſicht über den heiligen Ehrenpunkt hatte verlauten laſſen. 


O, er kann ſich alles ſehr gut vorſtellen, warum fie nicht zurück- 


Mochte fortan fein Name noch fo glänzend auf den ehernen Tafeln kehrt! Er ſieht deutlich die Geftalt Sr. Excellenz, wie fie mit den 
des Ruhmes eingegraben ſteh'n —, auf dem altehrwürdigen Per: unſicheren Schritichen des vom Podagra geplagten Alters auf feine 


gament, das die Liſte der Chrenmänner enthält, war er geſtrichen. 
Gegen zwei Uhr des 
nach Hauſe. 


Blickes auszuhalten ... . und es wird die Verdammniß fein! 


Tochter zukommt, die Arme halb erhoben — wie es um das immer 


1 Mittags kam er von dem ſchwülen Gang; noch keck gefteifte eisgraue Schnurrbärtchen zuckt, und wie ſich die 
Klopfenden Herzens: hat er doch noch das Urtheil ihres] wimperloſen Augenlider gegen das Schwellen der Thränen wehren. 


O Verzeihung für ſie, ſein Kind — nicht für den andern — un⸗ 


Er athmete erleichtert auf: — ſie war nicht da! Das Dejeuner | möglih! Er hat den Fall vernommen, kaum daß er die Schwelle 


war nicht angerührt 3 

„Iſt Frau Profeſſor ausgegangen?“ fragte er die Zofe. 

„Um elf, gleich nachdem der Herr Profeſſor fort 1 

Er nickte. Die Zofe zögerte noch, ihn ſcharf beobachtend. Und 
der dämoniſche Zug im Charakter der Dienſtboten, der ſie, was 


des Hotels überſchritt — die Fama fauchte ihm die Kunde von ſeinem 
ehrloſen Schwiegerſohn ſchon unterwegs mit dem Dampf des Loco⸗ 
motioſchlotes in das Antlitz. Und nun flüſtert er ihr das Wort ins 
Ohr, das es ihm unmöglich macht, in Gemeinſchaft mit dieſem 
Schwiegerſohn zu treten — ein ſo entſetzliches Wort — — und er 


an ihnen iſt, peinigend in die Geſchicke ihrer Herrſchaft eingreifen bee fie ſich ſchaudernd firäuben gegen die ungeheuere Häßlichkeit 
e 


heißt, drängte fie zu einer Erläuterung. 

„Frau Profeſſor hat eine Droſchke genommen — nach dem 
Centralhotel.“ 

„Es iſt gut!“ 


ſſelben * 
Da gellte dle Treppenglocke. Er ſtürzte empor. Eine gewaltige 
Freude überwältigte ihn. Sie war es — er kannte die beſondere 
Art ihres Glockenklanges. Wie gelähmt lauſcht er ihrem Schritt. 


Und nachdem die Zofe längſt das Zimmer verlaſſen: „Es iſt gut] Sie iſt zurückgekehrt — ſie iſt wieder da 


— es iſt gut —“ murmelte er immer noch vor ſich hin, blitzendes 
Funkeln unter den finſter zuſammengekrampften Brauen. 


Aber wie ſie auf der Schwelle erſchien, las er ſofort mit dem 
erſten Blick, wie es ſtand. Ihr Eintreten war wie ein gebrochenes 


Zu ihrem Vater! Da gehört fie doch hin! Hatte er geſtern] Schwanken; ihr Antlitz ſchien völlig zerfiört und entſtellt — was 
nicht darauf beftanden, daß fie hinſollte? Sie iſt fein Kind und er! muß fie, die Aermſte, ausgeſtanden haben! 


Expedition. Herreuſtraße Nr. 20. 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitun 


Die Kaijerin|g 


citun 


Außerdem übernehmen gute Poſt⸗ 
welche Sonntag einmal, Montag 
agen dreimal ericheint. 


wweimal, an den übrigen 


Freitag, den 25. Januar 1889. 


Nach derſelben ſind bis zu dem genannten Termine von dieſen Münzen 
überwieſen: an Preußen für 2877 Millionen, an Baiern 66,1, 
Sachſen 38,6, Elſaß⸗Lothringen 25,7, Würtemberg 23,1, Baden 22,1 
Hamburg 9,0, Braunſchweig 7,6, Heſſen 2,5, Bremen 2,2 Millionen, 
Mecklenburg⸗Schwerin, Sachſen⸗Weimar, Sachſen⸗Meiningen, Sachſen⸗ 
Coburg⸗Gotha, Anhalt, Schwarzburg⸗Sondershauſen und Reuß j. L. 
m Be über 1 Million, an die übrigen Bundesſtaaten für je unter 
illion. 


L. C. [Die Wahlprüfungscommiſſion des Reichstags] hat 
Mittwoch Abend mit 7 gegen 5 Stimmen E die Eh DAR F 
nt (Gotha) für giltig zu erklären. Wie thatjächli feſtgeſtellt 
iſt, hat die herzogliche Regierung durch einen Erlaß die Behörden darüber 
„belehrt“, daß zwar nach dem von der Wahlprüfungscommiſſion aufge: 
ſtellten Grundſatze das generelle Verbot ſocialdemokratiſcher Wahlver⸗ 
ſammlungen die Ungiltigkeit der Wahl nach ſich ziehe, daß aber im vor⸗ 
liegenden Falle der ſoeialdempkratiſche Candidat, der frühere Reichstags⸗ 
abgeordnete Bock, erweislich ſich auf den Umſturz der beſtehenden Geſell⸗ 
ſchaftsordnung u. ſ. w. zielender Beſtrebungen ſchuldig gemacht habe und 
daß „deshalb“ auf ihn der in Rede ſtehende Grundſatz der Wahlprüfungs⸗ 
commiſſion keine Anwendung finden könne. In der That iſt dem Candi⸗ 
daten nur in einer einzigen, am 20. Februar 1887 abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung geſtattet worden, zu ſeinen Wählern zu ſprechen. Im Uebrigen iſt 
derſelbe verhindert worden, von dem zur Vorbereitung zur Wahl wirk⸗ 
ſamſten Mittel, der Abhaltung öffentlicher Verſammlungen, Gebrauch 


machen. Die Mehrheit der Wahlprüfungscommiſſion hat gleichwohl die 


Wahl des nationalliberalen Abg. e erklärt, obgleich 
derſelbe nur eine Majorität von etwa 1 Stimmen erlangt hat. Die 
Minorität, Centrum und Freifinnige, machten vergeblich geltend, daß der 
Grundſatz, wonach ſocialdemokratiſche Candidaten, falls ihnen unter das 


Socialiſtengeſetz fallende Beſtrebungen zur Laſt fielen, von der Abhaltung 


öffentlicher Wahlverſammlungen auszuſchließen ſeien, der geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmung bezüglich der Wahlfreiheit widerſpreche; daß ferner der Candi⸗ 
dat Bock nicht ſchwerer belaſtet ſei, als die Mehrzahl der ſocialdemokra⸗ 
tiſchen Abgeordneten, denen die Abhaltung von Wahlverſammlungen mit 
Recht geſtattet worden ſei, daß ferner die Behauptung der herzoglichen 
Regierung bezüglich des Bock, zu deren Vertretung der Bundesrathsbevoll⸗ 
mächtigte v. Heerwarth in der Commiſſion erſchienen war, für die Wahl⸗ 
prüfungscommiſſion nicht maßgebend fein könne. Die Commiſſion hat 
durch ihren Beſchluß demnach auch den alten Grundſatz, daß Wahlen, bei 
denen ein Verbot von Wahlverſammlungen vorliege, für ungiltig zu er⸗ 
klären ſeien, wie das ſ. Z. bei den Wahlen der Abgg. Hänel und Richter 
geſchehen iſt, verleugnet und einer Praxis die Thür geöffnet, mit deren 
Hilfe die Behörden ſocialdemokratiſchen Candidaten die Abhaltung öffent⸗ 
licher Wahlverſammlungen unterſagen können. 

3 [Zwiſchen dem Magiſtrat und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung von Charlottenburg] iſt ein Conflict ausgebrochen, 
weil die letztere ihren Vorſteher ermächtigt hat, in ihren Sitzungen an⸗ 
weſende Magiſtrats mitglieder zur Ordnung zu rufen. Der Streitfall wird 
vom Oberverwaltungsgericht entſchieden werden. 


„ [Der Vorſtand der deutſchen Colonialgeſellſchaft] ver: 
Öffentlicht einen Aufruf gegen den Sclavenhandel. Derſelbe 2 ſich 
unter Hinweis auf die denſelben Gegenſtand betreffenden Worte der 
kaiſerlichen Thronrede vom 22. November an alle deutſchen Männer und 
Frauen. Der Verein, welcher ſich ebenfalls die Bekämpfung des Sclaven⸗ 
handels zur Aufgabe geſetzt, hat mit der Förderung der Arbeit eine Com⸗ 
miſſion beauftragt, welche nun aus weiteren Kreiſen verſtärkt werden fol. 
s werden daher alle Deutſchen gebeten, fich mit dieſer Commiſſion (Bureau 
der Geſellſchaft, Berlin SW., Markgrafenſtraße 25) in Verbindung zu ſetzen. 
En ine u dag de Keen a die Abtheilungen der deutſchen 
man alle kirchlichen Kreiſe, ie 
Handel und Inducſrte ſe, ſowie an die Vertreter von 
[(Verordnung über Viehſchlachten.] Zur Vermeidung unnöt 
Thierquälerei bei der jüdiſchen Methode des ee * den Nee 
rungen durch gemeinſchaftlichen Erlaß des Miniſteriums des Innern die 
allgemeine Durchführung nachſtehender Maßregeln, ſo weit es die örtlichen 
Verhältniſſe geſtatten, als wünſchenswerth bezeichnet worden: 1) das Nieder⸗ 
legen der größeren Thiere ſoll hauptſächlich durch Winden oder ähnliche 
Vorrichtungen bewerkſtelligt werden. Dieſe Winden, ſowie die dabei ge⸗ 
brauchten Seile zc. ſollen haltbar ſein und ſtets geſchmeidig gehalten werden, 
ſo daß die Ausführung ohne Verzug erfolgen kann; 2) während des Nieder⸗ 


Er umfing ſie ſanft und geleitete ſie zu einem Seſſel, wo ſie 
niederſank. Er ſuchte und fand den innigſten Ton, um ſie zu be⸗ 
mitleiden, und er fühlte, wie unter dem weichen Streicheln ſeiner 
Hände ihr ganzes Weſen erbebte. ; 

„Du arme, arme Nelly — komm, ſei ruhig — mein armes, 
armes Weib. ..“ 


Nach einer Weile berichtete ſie. Papa hatte geſtern, als er nach 


Berlin kam, noch nichts gewußt. Geſtern Abend aber iſt Vetter von 
Priesdorf, der vom Kammergericht, im Hotel geweſen und hat ihm 
Alles berichtet. Papa hat kein Urtheil darüber geäußert, o er war 
ſo lieb und gut! — aber man ſah es ihm an, was er die Nacht an 
Qualen erduldet. Nur das: er will nicht in Berlin bleiben, jetzt, er 
will wieder fort — heut Abend.. 

Daniela hob die Hände zum Geſicht und ſtoͤhnte leiſe. 

„Als ich gehen wollte, kam Vetter Priesdorf. Ueberaus klug 
und groß und unausſtehlich wie immer. Er iſt immer unſer ſchlimmſter 
Feind geweſen. Es fielen allerlei Anſpielungen — es fiel auch ein 
Wort — o ein Wort 

Sie preßte die Hände dichter gegen die Augen, ſchaudernd fuhr 
ſie zuſammen vor der Erinnerung an den Klang jenes Wortes. 

Werner kannte das Wort. O er kannte es! 

„Feigling“ — flüfterte er faſt unhörbar — „er hat mich Feig⸗ 
ling genannt ...“ 

Sie nickte langſam, und ihren Koͤrper erſchütterte es wie ein 
Schlag — die Nachwirkung des Schlages, den ſie dort im Hotel 
empfangen. 

Ein dumpfer, röchelartiger Ton entfuhr ihm. Und es war ein 
widerſinniger Ausdruck wilder, grimmiger Freude, der über ſein Antlitz 
zuckte. 1 


Mock hatte an dieſem Tage bei Siechen „durchgehalten“, wie er 
zuweilen zu thun pflegte, wenn ſolch' ein trübſeliges Wetter ihm den 
Localwechſel verleidete. So befand er ſich nach vier Uhr noch an dem 
runden Tiſch, in Zeitungen vertieft, als Fritz ihm meldete, ein Herr 
in einer Droſchke wünſche ihn draußen zu ſprechen. 

„Ei, warum kommt er denn nicht herein?“ rief er. 

Fritz hob mitleidig die Schultern, er konnte es ebenſowenig wie 
Mock ſelbſt begreifen, daß Jemand vor der Siechen'ſchen Pforte halten 
könnte, ohne einzutreten. 

Pferd und Wagen funkelten von der triefenden Näſſe. Graham's 
Antlitz erſchien am Schlag und nickte ihm zu. Nun begriff Mock, 
warum der komiſche Kauz von einem Jemand nicht eingetreten. 

Schluß folgt.) 
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legens Toll der Kopf des Thieres gehörig unkerſtützt und geführt werden, 
damit ein Aufſchlagen deſſelben auf den Fußboden und Bruch der Hörner 
vermieden wir 7 39 bei dem Niederlegen des Thieres ſoll der Schächter 
bereits zugegen ſein, um unmittelbar darauf die Schächtung vorzunehmen. 
Letztere ſoll ſicher und ſchnell ausgeführt werden; 4) nicht nur während 
des Schächtungsaetes, ſondern auch für die ganze Dauer der nach dem 
Halsſchnitte eintretenden Muskelkrämpfe ſoll der Kopf des Thieres feſt⸗ 
elegt werden, da andernfalls der bewegliche Kopf des in Muskelkrämpfen 
fie enden Thieres nicht ſelten in der heftigſten Weiſe am Boden auf⸗ 
eſchlagen und namentlich an den Hörnern verletzt wird; 5) endlich ſoll die 
Schächtung nur durch erprobte Schächter ausgeführt werden. 
[Der Prediger Herr Hartmann! in Heddernheim, der ein Viertel 
vom großen Looſe gewonnen und den Armen ſeiner Gemeinde 15000 M. 
geſchenkt haben jollte, erklärt jetzt, daß er nie in einer Lotterie geſpielt, 
ein preußiſches Staatslotterie-Loos in feinen Leben noch nie geſehen, viel 
weniger eins beſeſſen und mit demſelben etwas gewonnen habe. 
[Militär⸗Wochenblatt.] v. Bleſſingh, Oberſtlt z. D. und Com⸗ 
mandeur des Landw. Bezirks Raſtenburg, der Charakter als Oberſt ver⸗ 
liehen. v. Brauchitſch, Major z. D. und Commandeur des Landwehr⸗ 
Bezirks Neuhaldensleben, ein Patent ſeiner Charge verliehen. v. Kali⸗ 
nowski, Major z. D., zuletzt im Magdeburg. Füſ.⸗Regt. Nr. 36, zum 
Commandeur des Landw.⸗Bezirks Stendal ernannt. v. den Brincken, 
Major 3. D., zum Commandeur des Landw.⸗Bezirks Magdeburg ernannt. 
Coler, a 7 vom 7. Weſtfäl. Inf.⸗Regt. Nr. 56, als Bats.⸗Commandeur 
in das 1. Magdeburg. Inf.⸗Regt. Nr. 26 verſetzt. Eickenrodt, Major 
er zum Commandeur des Landw.⸗Bezirks Erfurt ernannt. Küntzel, 
ajor vom Großherzogl. Mecklenburg. Füſ.⸗Regt. Nr. 90, als Bats.⸗Com⸗ 
mandeur in das 2. Magdeburg. Inf.⸗Regt. Nr. 27 verſetzt. v. Peters⸗ 
dorff, Major z. D., zum Commandeur des Landw.⸗Bezirks Gera ernannt. 
v. Hiddeſſen, Major vom Pomm. Füſ.⸗Regt. Nr. 34, unter Entbindung 
von dem Commando als Adjut. bei dem Gen.⸗Commando des XI. Armee⸗ 
Corps. als Bats.⸗Commandeur in das Anhalt. Inf.⸗Regt. Nr. 93 verſetzt. 
Kreyher, Müller, Port.⸗Fähnrs. vom 4. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 59, 
u. Levetzow, v. Stegmann u. Stein, Port⸗Fähnrs. vom 1. Schleſ. 
Drag.⸗Regt. Nr. 4, v. Unruh, Port.⸗Fähnr. vom 1. Niederſchleſ. Inf. 
8 5 Nr. 46, Müller, v. Bogen, Stöcker, Saß, Port. Fähnrs. vom 
2. ederſchlef. Inf.⸗Regt. Nr. 47, Schwerk, Port. ähnr. vom 3. Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Inf⸗Regt. Nr. 50, Jouanne, Port.⸗Fähnr. vom Ulan.⸗Regt. 
Kaiſer Alexander III. von Rußland (Weſtpr.) Nr. 1, zu Sec.⸗Lts. befördert. 
v. Below, Major z. D. und Commandeur des Landw.⸗Bezirks Neu⸗ 
tomiſchel, der Charakter als Oberſtlt. verliehen. v. Schröder, Major 
und Bats.⸗Commandeur vom 5. Pomm. Inf.⸗Regt. Ni. 42, in das Weſt⸗ 
fäl. Füſ.⸗Regt. Nr. 37, v. Winning, Major und Commandeur des Lauen⸗ 
burg. Jäger⸗Bats. Nr. 9, als Bats.⸗Commandeur in das 5. Pomm. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 42 verſetzt. v. Tresckow, Major vom 7. Thür. Inf.⸗Regt. 
Nr. 96, zum Commandeur des e e Jäger⸗Bats. Nr. 9 ernannt. 
Waizenegger, Major ag reg. dem Magdeburg. Jäger⸗Bat. Nr. 4, unter 
Entbindung von dem Verhältniß als Mitglied der Gewehr-Prüfungs⸗ 
Commiſſion, als Commandeur des 2. Bats. in das 7. Thür. Inf.⸗Regt. 
Nr. 96 verſetzt. v. Gröling, Port.⸗Fähnr. vom Gren.⸗Regt. Kronprinz 
Friedrich Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11, zum Sec.⸗Lt. mit Patent vom 
7. Februar 1888, v. Oheimb, Port.⸗Fähnr. vom Leib⸗Kür.⸗Regt. (Schleſ.) 
Nr. 1, zum Sec.⸗Lt., Hart, Unteroff. vom 1. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 22, 
gu Port⸗Fähnr. befördert. Bühler, Major vom 5. Bad. Inf.⸗Regt. 
r. 113, als Bats.⸗Commandeur in das 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23 
11 Cadenbach, Major aggreg. 
in dieſes Regt. 5 Frhr. v. Gall, Major à la suite des 
3. Magdeburg. Inf.⸗Regts. Nr. 66 und Commandeur der Unteroff.⸗Vor⸗ 
ſchule in Weilburg, als Bats.⸗Commandeur in das 3. Oberſchleſ. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 62 verſetzt. Kluge, Major z. D. zum Commandeur des 
Landw.⸗Bezirks Schweidnitz ernannt. v. Wenckſtern, Major und Bats.⸗ 
Commandeur vom Inf.⸗Regt. Nr. 129, in das 1. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 18, 
Hirſchberg, Major vom 3. Magdeburg. Inf.⸗Regt. Nr. 66, als Bats.⸗ 
Commandeur in das Inf.⸗Regt. Nr. 129 verſetzt. Schröder, Major 
aggreg. dem 3. Magdeburg. Inf.⸗Regt. Nr. 66, in dieſes Regt. einrangirt. 
v. Brauſe, Major vom 2. Magdeburg. Inf.⸗Regt. Nr. 27, als Bats.⸗ 
Commandeur in das Großherzogl. Mecklenburg. Füſ.⸗Negt. Nr. 90 ver⸗ 
3 v. Hayn, Major aggreg. dem 2. Magdeburg. Inf⸗Regt. Nr. 27, 
n dieſes Weite I. Darm Otto, Major z. D. und Commandeur 
des Landw.⸗Bezirks II. Darmſtadt, ein Patent ſeiner Charge verliehen. 
v. Detten, Major 1 D., zum Commandeur des dw.⸗Vezlets Meſchede 
ernannt. Wallmüller, Major und Bats.⸗Commandeur vom erg. 
Gren.⸗Regt. (2. Pomm.) Nr. 9, in das 6. Bad. Inf⸗Regt. Kaiſer 
Friedrich III. Nr. 114 verſetzt. v. Beyer, Major aggreg. dem 3. Nieder⸗ 
ſchleſ. Inſ⸗Regt. Nr. 50, als Bats.⸗Commandeur in das Colberg. Gren.⸗ 
Regt. (2. Pomm.) Nr. 9 einrangirt. Wietholtz, Unteroff. vom Inf.⸗ 
Regt. Nr. 132, v. Pommer⸗Eſche, Oberjäger vom 1. Schleſ. Jäger⸗ 
Bat. Nr. 5, zu Port.⸗Fähnrs. befördert. Gieren, Hauptm. und Comp.⸗ 
Chef vom Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, unter Beförderung zum überzähl. 
Major, als aggregirt zum 1. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 18, v. Hünefeld, 
Pr.⸗Lt. vom 2. Heil. Inf.⸗Regt. Nr. 82, unter Beförderung zum Hauptm. 
und Comp.⸗Chef, in das Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, verſetzt. Kunhardt 
von Schmidt, Major und Escadr.⸗Chef vom Rheiniſchen Kür.⸗Regt. 
Nr. 8, Freiherr von Langermann u. Erlencamp, Major von 
demſelben Regiment, commandirt als Adjutant bei dem General⸗ 
Commando des VI. Armee⸗Corps, ein Patent ihrer Charge verliehen. 
ertel, Major vom 1. Rhein. Iuf.⸗Regt. Nr. 25, als Bats.⸗Command. 
in das 4. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 59, v. Rößler, Hauptmann & la suite 
des 3. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 50 und Lehrer bei der Kriegsſchule in 
Potsdam, unter Belaſſung à la suite des gedachten Regts., in den Neben⸗ 
etat des Großen Generalſtabes verſetzt. Plathner, Hauptmann vom 
3. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 58, zum Compagnie⸗Chef ernannt. Bachelin, 
Pr.⸗Lt. vom 2. Bad. Gren.⸗Regt. Kaiſer Wilhelm I. Nr. 110, in das 
3. Poſen.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 58, Strohmeyer, Sec.⸗Lt. vom 2. Bad. Gren.⸗ 
Regt. Kaiſer Wilhelm I. Nr. 110, in das 3. Niederſchleſ. Inf. Regiment 
Nr. 50, Graf von Pfeil II., Sec.⸗Lt. vom Poſen. Ulanen⸗Regt. Nr. 10, 
in das 2. Schleſ. Huſaren⸗Regt. Nr. 6, Graf v. Oriola II., Sec. Lt. 


Kleine Chronik. 


Dr. Rudolf Löwenſtein, der liebenswürdige Kinderliederdichter und 
ehemalige freiſinnige Mitarbeiter des „Kladderadatſch“, feiert am 20. Februar 
ſeinen 70. Geburtstag. 


Eine intereſſaute gerichtliche Entſcheidung. Aus Wiesbaden 
wird dem „Rh. K.“ geſchrieben: Die Verfügung des Miniſters des 
königlichen Hauſes, wodurch einem hieſigen Kritiker der Beſuch des 
Theaters verwehrt werden ſollte, iſt durch gerichtlichen Beſchluß für un⸗ 
giltig erklärt worden, weil der Betroffene Abonnent iſt. 


Koſtbare Metalle. Wie ſehr man irrt, wenn man Gold und Silber 
als beſonders koſtbare Metalle hinſtellt, zeigt folgende Ueberſicht, die wir 
dem Pariſer „Kosmos“ entnehmen: Während ein Kilogramm Gold jetzt 
etwa 2920 M. und ein Kilogramm Silber 175 M. werth iſt, koſtet ein 
Kilogramm Vanadium augenblicklich nahezu 100 000 M., ein Kilogramm 
Stibidium 80000 M., ein Kilogramm Zirfanium 64000 M., ein Kilo: 

gramm Lithium, welches als das leichteſte Metall anzuſehen iſt, 62 000 M., 
ein Kilogramm Kalcium nahe an 40 000 M., ein Kilogramm Palladium 
12300 M. und ein Kilogramm Iridium, welches für den ſchwerſten be⸗ 
kannten Körper gilt, etwa 9600 M. Von dieſen äußerſt koſtbaren Metallen 
kommen freilich die meiſten nie in den . — und es iſt deren Herſtellung 
mehr als ein Laboratoriumverſuch anzuſehen. Nur Palladium und Iridium 
aan eine gewerbliche Verwerthung gefunden, erſteres in der Uhrmacherei, 
etzteres in der Herſtellung von Federſpitzen. 


Die höhere Töchterſchule. Wir brachten dieſer Tage einige originelle 
Themata, welche in einer höberen Töchterſchule den Mädchen zur Aus⸗ 
arbeitung gegeben wurden. Ein Freund unſerer Zeitung theilt uns nun 
aus einer Stadt in Oberſchleſien mit, daß in einer dortigen höheren 
Töchterſchule den 13— 14 jährigen Mädchen folgendes Thema für einen 
ſchriftlichen Aufſatz gegeben wurde: „Die Welt ein Orcheſter, in 
welchem Bismarck die Poſaune bläſt.“ Die Dispoſition zu dieſem 
Aufſatze ſoll, nach der Verſicherung unſeres Gewährsmanns, bedenklich an 
den „höheren Blödſinn“ ſtreifen. Ein anderes Thema lautete: „Ge⸗ 
danken eines Nachtwächters!“ Jedenfalls eine höchſt paſſende Auf⸗ 
gabe für eine „höhere Tochter“. 


Pro ie für das Jahr 1889. In Gera erſcheint eine 
Monats rift: „Sphinx“, welche nur wenigen unſerer Leſer bekannt ſein 
dürfte. Dieſelbe iſt gewidmet der „geſchichtlichen und experimentalen Be⸗ 
ed eee überſinnlichen Weltanschauung auf moniſtiſcher Grundlage“ 
Und enthält allerlei ſonderbare Artikel über Chiromantie, Hypnotismus, 


dem 5. Bad. Inf.⸗Negt. Nr. 113, O 
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vom 1. Schleſ. Huf.⸗Regk. Nr. 4, in das 2. Garde⸗Ulan.⸗Regk. verſetzk. 
Sehr, v. Feilitzſch, Augustin, Port.⸗Fähurs. vom Niederſchleſ. Feld⸗ 
lrt.⸗Regt. Nr. 5, v. Köppen, Port.⸗Fähnr. vom Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 6, Reinhart, Port. ⸗Fähnr, vom Oberſchleſ. Feld.⸗Art.⸗Regt. Nr. 21, 
zu außeretatsmäß. Sec.⸗Lts., Winterfeldt, Unteroff. vom Poſen. Feld⸗ 
Art⸗Regt. Nr. 20, zum Port.⸗Fähnr. befördert. Steinmetz, Major vom 
Nebenetat des Großen Generalſtabes, die Genehmigung zum Tragen der 
Uniform des Oberſchleſ. ge Nr. 21 ertheilt, und iſt derſelbe 
a la suite des gedachten Negts. zu führen. Löhr, Port.⸗Fähnrich vom 
Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, zum außeretatsmäß. Sec.⸗Lt. befördert. 
Hay, Hauptm. vom Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, unt. Entbind. von 
der Stell. als Art.⸗Offiz. vom Platz in Neu⸗Breiſach, zum Comp.⸗Chef ernannt. 
Vogt, Major à la suite des Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regts. N. 6 unter Ent- 
bindung von der Stellung als Art.⸗Offiz vom Platz in Cüſtrin, als Bats.⸗ 
Commandeur in das Füß-⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 verſetzt. Meyer, Major 
und Bats.⸗Commandeur vom Fuß⸗ N Nr 11, unter Stellung à la 
suite des Regts., zum Art.⸗Offiz, vom Platz in Cüſtrin ernannt. Frhr. 
v. Brackel, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des 4. Großherzogl. 
Heſſ. Inf.⸗Regts. Hebes Carl) Nr. 118, dem Regt. aggregirt und zum 
ordentlichen Mitgliede der 93 ernannt. Meyer, 
Teichler, Pr.⸗Lts. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Hirſch⸗ 
berg, Du Hauptleuten befördert. Wellmann, Vicefeldwebel vom Landıw.: 
Bezirk Kreuzburg, zum Sec.⸗Lt. der Ref. des 1. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. 
Nr. 22 befördert. Kleinert, Pr.⸗Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des 
Landw.⸗Bezirks I. Breslau, ein Patent ſeiner Charge verliehen. Lange, 
Vicewachtm. vom Be Jauer, zum Sec. Lt. der Reſerve des 
Niederſchl. Train⸗Bats. Nr. 5 befördert. Bredau, Oberſtlt. 3. D., zuletzt 
Major und Ingen.⸗Offiz. vom Platz in Glatz, mit ſeiner Penſion und der 
Erlaubniß zum ferneren Anlegen der bisher getragenen Uniform des 
Ingen.⸗Corps, v. Kameke, Oberſtlt. z. D., zuletzt Major im 4. Oberſchl. 
Inf.⸗Regt. Nr. 63, mit ſeiner Penſion und der Erlaubniß Pr ferneren 
Tragen der Uniform des 5. Brandenburg. Inf.⸗Regts. Nr. 48, v. Gall 
witz, Oberſtlt. z. D., unter Entbindung von der tellung als Comman⸗ 
deur des Landw. ⸗Bezirks Stendal, mit feiner Penſion und feiner Uniform 
des Kür.⸗Regts. Königin (Pomm.) Nr. 2, Frhr. v. Steingecker, Oberſt 
„ D., unter Entbindung von der Stellung als Commandeur des Landw.⸗ 
Bezirks Magdeburg, mit ſeiner Penſion und der bisherigen Uniform, der 
Abſchied bewilligt. v. den Brincken, Major vom 1. Magdeburg. Inf. 
Regt. Nr. 26, mit a 825 Disp. geſtellt. v. Gilſa, Oberſtlt. z. D., 
unter Entbindung von der Stellung als Commandeur des Landw. Bezirks 
Erfurt, mit ſeiner Penſion und ſeiner bisherigen Uniform der Abſchied 
bewilligt. Eickenrodt, Major vom 2. Magdeburg. De Nr. 27, 
mit Penſion zur Disp. geſtellt. Gaillard, Oberſt z. D., unter Entbind. 
von der Stellung als Commandeur des ä Gera, mit ſeiner 
Penſion und ſeiner bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. v. Peters⸗ 
dorff, Major vom Anhalt. Inf.⸗Regt. Nr. 93, mit Penſ. zur Disp. geſtellt. 
Richter, Sec.⸗Lt. vom 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50, mit Penſion, 
Krauſe⸗Wichmann, Sec.⸗Lt. vom 1. Niederſchl. Inf⸗Regt. Nr. 46 der 
Abſchied bewilligt. v. Lieres u. Wilkau I. Sec.⸗Lt. & la suite des 
Gren.⸗Regts. Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11, unter Ver⸗ 
leihung des Charakters als Pr.⸗Lt., als halbinvalide mit Penſion ausge: 
ſchieden und zu den Offizieren der Landw.⸗Inf. 1. Aufgebots übergetreten. 
Hennecke, Major vom 2. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 25, mit Penſion und 
der Uniform des 5. Rhein. Inf.⸗Regts. Nr. 65 der Abſchied bewilligt. von 
Diederichs, Major vom 3. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 62, in Genehmig. 
ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſiou zur Disp. geſtellt. v. Jaſtrzemski, 
berſtlt. z. D., von der Stellung als Commandeur des Landw.⸗Bezirks 
Schweidnitz entbunden. Kluge, Major vom 1. Pos. Inf.⸗Regt. Nr. 18, 
mit Penſion zur Dispoſition geſtellt. Beutler, Major vom Großherzogl. 
Mecklenburg. Füſ.⸗Regt. Nr. 90, mit Penſion und der Uniform des 2ten 
Hanſeat. Inf.⸗Regts. Nr. 76, der Abſchied bewilligt. v. Heineccius 
Major z. D., unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen der Uniform 
des 4. Weſtfäl. Inf.⸗Regts. Nr. 17, von der Stellung als Commandeur 
des Landw. Bez. Meſchede entbunden. v. Detten, Major vom 6. Bad. 
Inf.⸗Regt. Kaiſer Friedrich III. Nr. 114, mit Penſion zur Disp. geſtellt. 
v. Hülſt, Oberſt z. D., zuletzt Command. des 4. Poſ. Inf.⸗Regts. Nr. 59 
mit ſeiner Penſion und der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform 
des gedachten Regts. der Abſchied gl Pierer, Oberſtlt. z. D., zu⸗ 
letzt Bezirkscommand. des 1. Bats. (Colmar) Ober⸗Elſäſſ. Landw.⸗Regts. 
Nr. 131, unter Verleihung des Charakters als Oberſt, mit ſeiner Penſion 
und der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Unif. des 7. Brandenb. Inf. 
Regts. 60, der Abſchled illigt. Dürr, Sec.⸗Lieut. à la suite des 
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im Givildienft dor Abſchied bewilligk. Weit Mrd. S 
derichlej. Train⸗Bats. Nr. 5, ausgeſchieden und zu den RejDffizieren des 
Bats. übergetreten. Wieruszewski, Hauptm. von der Inf. 1. Aufgeb. 
des Landw.⸗Bez. Gneſen, mit feiner bisher. Uniform, Hähnel, Sec. t. 
von der Inf. 2. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Glogau, v. dem Busſche 
Major z. D., zuletzt zweiter Command' des damal. 2. Bats. (Magdeburg) 
2. Garde⸗Landw.⸗Regts. mit ſeiner Penſ. und der Erlaubniß zum ferneren 
Tragen der Unif. des 2. Garde⸗Landw.⸗Regts. der Abſchied bewilligt. 
Kaiſerliche Marine: Koch IV, Hennings, Unterlts. zur See, 
zu Lis. zur See, Häveker, Vice⸗Seecadett im Landw.⸗Bez. Hamburg, 
zum Unterlt. zur See der Reſ. des Seeoffiziorcorps befördert. 


5 Berlin, 24. Januar. [Berliner Neuigkeiten.] Die königliche 
Akademie der Künſte wird den Geburtstag des Kaiſers durch eine 
öffentliche Sitzung in der Singakademie am 27. Januar, Mittags 1 Uhr, 
feiern. Die Feſtrede wird Prof. Dr. Dobbert halten, auch werden die 
von Ober⸗Capellmeiſter Taubert componirte Kaiſer⸗Ouverture mit Chor, 
ſowie eine Compoſition von Prof. Blumner zur Aufführung gelangen. 

Dem Kaiſer wird von etwa 50 jüngeren Berliner Künſtlern zu 
ſeinem Geburtstag ein Feſtgeſchenk überreicht werden. Daſſelbe beſteht 
aus einem Album, zu welchem jeder Theilnehmer ein Blatt beigeſteuert 
hat. Das Album wird dem Kaiſer am Montag überreicht werden. 

Im Vorwerke Reſau, dem berühmten Spukorte, iſt kürzlich ein Maler 
erſchienen und hat den Ort, beſtehend aus einem Förſterhaus und drei 
Büdnerhäuſern, abgezeichnet. Die Spiritiſten haben einen goldenen Leuchter 


Spiritismus, Myſtik und ähnliche „Wiſſenſchaften“. Kluger Weiſe lehnt 
der Herausgeber der Wochenſchrift, Dr. Hübbe⸗Schleiden, jede Ver⸗ 
antwortung für die in den einzelnen Arkikeln ausgeſprochenen Anſichten 
ausdrücklich ab. In den letzten Heften dieſer merkwürdigen Zeitung finden 
ſich u. A. aſtrologiſche Abhandlungen von Herrn Karl Kiejewetter, in 
welchen er, ſtreng nach den Regeln der alten Aſtrologen, den 3 
und Lebensgang der deutſchen Kaiſer Wilhelm I. und Friedrich III. — 
den Sternen bdeſtinunt und daran Prophezeiungen über die nächſte Zukunft 
des Deuiſchen Reiche unter Kaijer Wilhelm IL. knüpft. Indem, Heu 
Kieſewetter eine aſtrologiſche Prophezeiung der Geſchicke Deutſchlands m 
Jahre 1889 giebt, ſtellt er gewiſſermaßen Deutſchland die „Nativität“ (das 
Wort bedeutet das Geburtsverhängniß, die Planetenſtellung zur Zeit der 
Geburtsſtunde, woraus das Schicdjal der Neugeborenen erkannt werden 
ſoll) und entwirft die betreffende Figur für den Meridian und die Pol⸗ 
höhe Berlins, ſowie für die dortige Ortszeit des Augenblicks, in welchem 
die Sonne in den Widder tritt. Die Stellung der Sterne zeigt nach 
Kieſewetters aſtrologiſcher Prognoſe für das gegenwärtige Jahr einen 
Krieg in Sicht. „Die Sonne ſelbſt“, ſagt i 
Jahres, bezeichnet unruhige, aller Stabilität entbehrende Zeit und 
Krankheiten; ſie läßt aber alle Feinde nur fruchtlos ſich rühren 
und bringt endlich Blutvergießen im Weſten. Wir würden demnach 
den Krieg mit Frankreich zu erwarten haben. Die Quadratur des 
Jupiter und Mars bringt uns den Sieg, welchen auch noch andere 
ſpäter zu beſprechende Anzeichen verkünden.“ Das iſt immerhin tröſtlich 
bei ſo krüben Ausſichten, und der Aſtrolog könnte füglich und klüglich bei 
dieſem Prognoſtikon ſtehen bleiben, um ein Anſehen nicht durch zu ge⸗ 
naues Eingehen in Einzelheiten mehr als in nothwendig aufs 
Spiel zu ſetzen. Herr Kieſewetter aber glaubt ganz ehrlich an feine aſtro⸗ 
logiſchen Beſtimmungen, deshalb gebt er weiter und wa Ausſprüche 
über „politiſch⸗kritiſche 2 0 Für den 9., 10. und 13. Februar iſt nach 
Kieſewetters aſtrologiſcher Berechnung „auf ſchwerwiegende, politiſche Ver⸗ 
wicklungen, wenn nicht auf eine Kriegserklärung zu ſchließen“. 
Ferner: „Am 15. und 16. April, ſowie am 10. und 11. Mai ſcheint un⸗ 
ſeren Kaiſer eine perſönliche Gefahr oder Krankheit zu bedrohen.. 
Tage, welche äußere Unannehmlichkeiten bringen, find der 26. und 27jte 
Mai, ferner der 10. Juli und der 20. Auguſt, ſowie der 13. bis 16. Oct. 

. . Die Tage vom 23. bis 26. Juli dagegen werden hohe Ehrentage 
ſein. ...“ Kieſewetter geht noch weiter. „Betrachten wir“, tagt er, „bei 
Beurtheilung der Geſundheit die in Betracht kommenden Significatoren, 
fo ſehen wir im Allgemeinen günſtige Anzeichen für Se. Maj. den Kaiſer. 
Im erſten Hauſe befindet fih Jupiter und im dritten Venus mit Mars 
vereinigt, was auf Geſundheit deutet, inſofern dieſelbe von der Kraft des 
Organismus abhängig iſt. Doch droht Saturn, im neunten Hauſe, im 


auf Anſtellung 
a suite des Nie⸗ 


er, „als Herrin des 


und ein „Spukbuch“ Bee Einer als Medium fungirenden Dame 
gelang es kürzlich, den Poltergeiſt zum Sprechen zu bringen. Er erklärte, 
er ſei der Urgroßvater des jetzigen Büdners Böttcher und wolle nur wiſſen, 
ob er ſchon begraben ſei. Da er hierüber beruhigt wurde, hat er eigentlich 
kein Recht mehr, weiterzuſpuken. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 25. Januar. 


*,* M. Martin Helwigs Erſte Land⸗Charte vom Herzogthum 
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Schleſien. Eine intereſſante Gabe bietet mit der Erneuerun en 
dem Jahre 1561 ſtammenden Landkarte des Her ogthums Schleſien das 
Antiquariat von Heinrich Leſſer ya allen & leſiern insbeſondere, 
ſowie ferner allen Freunden derartiger Curioſa. Karte, aus vier 
Theilen beſtehend, die leicht und vollſtändig paſſend zuſammengeſetzt wer⸗ 
den können, iſt nach der Weiſe der älteren geographiſchen Karten ſo an⸗ 
geordnet, daß Süden oben, Weſten rechts, Norden unten und Oſten links 
liegt. Die Oder fließt hiernach aus der linken oberen Ecke der Karte 
nach der rechten unteren, das Rieſengebirge liegt in der rechten oberen 
Ecke und Polen unten links. Die Orientirung it, eine ſehr einfache, 
wenn man die Karte umdreht, wobei dann freilich die Namen der Städte 
und Gebirge, die die Städte andeutenden Kirchthürme und Gebäude, die 
Waldungen und Berge auf dem Kopf ſtehen. Recht mangelhaft waren 
vor 300 Jahren noch die Kenntniſſe von der Geſtaltung des Rieſen⸗ 
gebirges, as auf der Karte nicht in feiner Längsgliederung, ſondern als 
ein Conglomerat von einer Unzahl von Bergkegeln dargeſtellt ift, die 
dicht neben einander ſtehen wie große Maulwurfshügel. Der höchſte 
dieſer Berge, augenſcheinlich die Schneekoppe, trägt die Bezeichnung 
„Riſenberg“. Auf einem dieſer vielen Berge ſchreitet ein ſtyliſirtes Etwas 
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einher, was ausſieht wie eine Miſchung von Löwe und Teufel, der Kopf 


trägt aber außerdem ein Hirſchgeweih. Dieſes eigenartige Weſen ſtützt ſich 
auf einen langen Stab. Darunter ſteht des Räthſel's Löſung: „Rübenczal“. 
Die Karte iſt eingefaßt von einer geſchmackvoll entworfenen Randleiſte, 
an der ſich zwiſchen ſtyliſirten Blattranken die Wappen folgender Städte 
befinden: Sagan, Glogaw, Olſa, Monſterberg, Brega, Lignitz, Neis, 
Breslaw, Teſſchen, Troppaw, Ratibar, Schweinitz, Jawer, Biſchofswer, 
Oppeln. — Die auf Büttenpapier in Facſimiledruck — Karte iſt 
ein origineller, eulturhiſtoriſch-intereſſanter Zimmerſchmuck. 

B. Humboldt⸗Verein für Volksbildung. Den dritten diesjährigen 
Sonntags-Vortrag hielt am 20. d. Mts. vor einer zahlreichen Zuhörer⸗ 
ſchaft der Bibliothekar des Muſeums der bildenden Künſte, R. Becker, 
über „den Hermes des Praxiteles“. Ausgehend von den Wünſchen 
und Zielen der Kunſtpflege im bürgerlichen Hauſe gab der Vortragende 
einen Ueberblick über diejenigen Schöpfungen plaſtiſcher Kunſt, deren Nach⸗ 
bildungen zur beliebteſten Zierde der modernen Wohnungen gehören und 
reihte ihnen den Hermes des Praxiteles an. Nach einer kurzen Erörterung 
über das Leben und den Kunſtcharakter des Prariteles wurde der Hermes 
deſſelben in eingehendſter Weiſe behandelt. Die Thatſachen der Wieder⸗ 
auffindung des Kunſtwerks wurden dargelegt, ſeine urſprüngliche Be⸗ 
ſtimmung und die Art ſeiner Aufſtellung im Heratempel zu Olympia 
wurden erläutert. Demnächſt wurde auf den Metallſchmuck und die Poly⸗ 
chromie, ſowie auf die Ergänzung des Hermes eingegangen. In feſſelnder 
Weiſe wurde der Gedankeninhalt des Kunftwerfs erläutert und eine Einzel⸗ 
betrachtung und Erklärung ſeiner plaſtiſchen Formen „gegeben. Zum 
Schluß wurde über die durch den Bildhauer Richard Grüttner, einen ge⸗ 
borenen Breslauer, geleitete an, des Hermes im neuen Muſeum 
Mu Olympia berichtet. — Dem in anziehendſter Form gehaltenen Vortrage 
olgte die Zuhörerſchaft reichlich 1½ Stunde hindurch mit geſpannteſter 
Aufmerkſamkeit und kargte nicht mit warmem Beifall für das Gehörte, 
welches in vollkommenſter Weile das Ziel erreichte, durch wiſſenſchaftliche 
und doch allgemein verſtändliche Behandlung ein antikes Kunſtwerk nach 
Inhalt und Form auch weiteren Kreiſen klar und verſtändlich zu machen. 

—y. Haudwerkerverein. Dr. med. Leppmann hielt am 16. Jan. c 
wiederum einen Vortrag. Diesmal hatte der genannte Redner die Er 
örterung der 8 fe wie man ſich vor ſeeliſchem Siechthum ſchützen könne 
zum Gegenſtand ſeines Vortrages gewählt und in längerer, ebenjo ein⸗ 
gehender als außerordentlich populärer Darſtellung zunächſt die Sicherung 
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en g enden Genuß friſchen regelmäßige Beſchäftigung u ie 
Aus wahl eines paſſenden es die Ki der ihren Anlagen und 


eiſtigen Neigungen entſpricht, T j 
weckes bezeichnet. Auch dem Capftel bon der geſfeigen Pflege des Kindes 


in ſeinen verſchiedenen Altersſtadien widmete der Vortragende eine Reihe 
hoͤchſt beherzigenswerther Betrachtungen. — Am 23. Jan. c. hielt Max 
Heinzel, einer Einladung des Handwerkervereins Folge leiſtend, im 
Saale des blauen Hirſch eine Vorleſung, welche ſich einer außerordentlich 
ſtarken Theilnahme von Vereinsmitgliedern und Gäſten zu erfreuen hatte. 

einzel hatte eine Reihe zumeiſt launiger Productionen aus feinen neueren 

chriften zum Vortrag gewählt, und erntete den ungetheilteſten Beifall 
des Auditoriums. 

Taubſtummen⸗Anſtalt. Am Sonnabend, 19. Januar d. J., wurde 
den 1 lingen der hieſigen Taubſtummen⸗Anſtalt dadurch ein großer 
Genuß bereitet, daß der Beſitzer des großen Panoramas, Gartenftr. 27, 
denſelben den freien Eintritt in daſſelbe geſtattete. Um eine ſachgemäße 
und beut lien rn Erklärung der Sehens: 
würdigkeiten zu ermogl „ b en unter Führung ihrer 
Lehrer klaſſenweiſe in die elektriſch beleuchteten Räume. — 

nn. Zur Nachahmung. An der Thür des umgebauten Hauſes 
bie Nr. 28, v. Gieſche's Erben gehörig, fiel uns eine he Net 
von Wohnungsanzeigen auf. Außer dem gewöhnlichen Text enthalten die 
ausgehängten Tafeln den Grundriß der En vermiethenden Etagen mit den 
nöthigen orientirenden Bezeichnungen: Entree, Küche, Badeſtube, Speiſe⸗ 
kammer u. ſ. w., ſo daß ein Blick genügt, um zu erkennen, ob die Wohnung 
den zu ſtellenden Anſprüchen einigermaßen entſpricht. Fände dieſe Art der 
Wohnungsanzeigen allgemeinen Eingang, ſo würde den Miethern das ver⸗ 


eichen des Löwen rückläufig, eine von einem äußeren Zufall abhängige 


törımg der Geſundheit, nämlich eine Verletzung durch ein Pferd, ſei es 
nun in Folge eines Sturzes oder eines Schlages. ...“ Das find nach 
Kieſewetters aſtrologiſcher Berechnung die Deutſchland betreffenden = 
fichten für das Jahr 1889. 3 


Zwei e eg Serena sro Zufolge der „Juſtice of the peace" 
machte der engliſche Miniſter des Innern im Unterhauſe die Mittheilung, 
daß die Regierung beſchloſſen habe, die im Jahre 1879 zu lebenslänglicher 
Zuchthausſtrafe verurtheilten Angeklagten Murphy und Branagan, welche 
im Zuchthaus bereits neun Jahre verbracht hatten, deren Schuldloſigkeit 
jedoch in dem ſoeben abgeſchloſſenen Wiederaufnahmeverfahren dargethan 
iu dae Zur Entſchädigung von je 800 Pfd. Sterl. (16 000 M.) zukommen 


Die geiſtlichen Herren aus den ſchweizer Bergen haben feit 
Alters auch im Gefecht ihren Mann geſtanden; Die Mönche des 
heiligen Gallus ſchuallten, wie Scheffel erzählt, den Eiſenpanzer über die 
utten, um gegen die wilden hunniſchen Reiterichaaren ins Feld du ziehen, 
und Zwingli, der Reformator, fand mit dem Banner von Zürich in der 
Hand den Tod für ſein engeres Vaterland. Aber auch noch utage 
iſt in der Schweiz das geiſtliche Gewand einem thatkräftigen Auftreten 
durchaus nicht im Wege. Der Pfarrer Reichlin hat letzthin feiner Ge⸗ 
meinde Steinerberg und dem ganzen Canton Schwyz einen großen Dienſt 
erwieſen. Als er eines Abends heimkam, bemerkte er, daß ein ver⸗ 
dächtiges Subject das Pfarrhaus umſchlich. Er that, als ſehe er nichts, 
und bald 88 das Licht im 7 der unheimliche Ge ein 
emeingefährlicher Menſch, Namens Götz, der bereits mil 
Juchthaus geſeſſen hatte, hielt den Zeitpunkt zum a — 
und 1 die 8 Saäbe, — * 
einen ſtreitbaren Pfarrherrn, der ihn en U 
Gewalt zu bringen verſtand, daß die den bitter Getäuſchten in 
Empfang nehmen konnte. 


: Gin unternehmender Wirth in London ift auf 
die Agen mii De verfallen, ſogenannte „Luncheon⸗Wagen“ durch die 
belebteſten Straßen der Hauptſtadt fahren zu laſſen. In jedem dieſer 
Wagen ſoll ſich ein Koch, ein Kochherd und eine genügende Menge des 
nöthigen Robſtoffes befinden, fo daß dem betreffenden Gaſte die Speiſe 
tets friſch zubereitet werden kann. Um keine Störung des Verkehrs 
een e müſſen die Beſucher dieſer „fliegenden Kneipen“ den Wagen 
eſteigen und können fo, indem fie ihr „Luncheon“ einnehmen, zugleich 
eine Strecke ihres Weges weiter befördert werden, eine große Empfehlung 
in einem Lande, dem das Sprichwort „Time is money“ entſtammt⸗ 


— 


Steigen mancher da und den Vermiethern außerdem noch 
gange Zt e Störum 10 erſpart bleiben. Empfehlenswerth wäre es, 
wenn auch der Preis der Wohnung angegeben würde. 


„ Hörnerſchlittenfahrt im Rieſengebirge. Wie uns mitgetheilt 
wird, 15 — auch von der Peterbaude die Hörnerſchlittenbahn im 
Gange. 

—e Unglücksfälle. Die Arbeiterin Marie Neugebauer aus Pöpelwitz 
gerieth am 23. d. M. in einer Fabrik beim Reinigen der Maſch a in das 
Räderwerk, welches ihr zwer Finger der rechten Hand d abquetſchte. — — 
Kutſcher Karl Franzke, Laurentiusſtraße wohnhaft, wurde am 22. d. M 
beim Paſſiren einer Einfahrt durch ein Wagenrad gegen einen Prelftein 

gedrückt und erlitt eine ſebr ſchlimme Verletzung des rechten Beines. Beide 
Verunglückte wurden in die kgl. chirurgiſche Klinik aufgenommen. 


» Hirſchberg, 24. Januar. [Schlittenſport.] Der ſchöne, vom 
Weſendeb een Schlittenſport ger lunf von Tag zu Tag neue 
Anhänger und die Stellmacher haben alle Hände voll zu thun, um die bes 
gehrten Schlitten herzustellen. Auch in den Gebirgsdörfern ſind gute 
Schlittenbahnen nn fo meldet man dem „Boten“ aus Schreiberhau 
vom Dinstag: „Der längſt erwartete Schneefall iſt zwar eingetroffen, 
aber er reicht bei Weitem noch nicht hin, die auf den Höhen lagernden 
Holzvorräthe thalwärts zu befördern. Dagegen iſt auf gebahnten Wegen 
der Sölittenvertehr ein ziemlich reger. So iſt auch dle Schlittenbahn 
nach dem Bad enfalle und der Neuen ſchleſiſchen Baude in recht gutem 
Zuſtande. Die Hörnerſchlittenfahrten nach den genannten Punkten haben 
bisher wegen großer Glätte nur in ſehr beſchränkter Zahl ſtattgefunden. 
Aehnliche Nachrichten kommen aus Petersdorf, Agnetendorf, Krummhübel 
und Schmiedeberg. 

* Sagau, 21. Jan. [Mordverſuch.] Ein auf dem Wege von der 
Stadt —5 Paulinenhof verübtes Verbrechen hält die Gemüther der 
hieſigen 3 t in Aufregung. Auf dem bezeichneten Wege ging 
Montag Nachmittag ein Dienstmädchen aus Deutſch⸗Machen zur Stadt, 
um Einkäufe zu beſorgen. Zwei ihr ä Strolche hielten 
ſie feſt und re — Kleider nach Geld. Da ſie aber kein Geld 
fanden, ließen ſie das Mädchen ruhig weiter gehen. Auf dem Rückwege 
von der Stadt fand das Mädchen die Burſchen am Wege ſitzend, und als 
es die Fr age derſelben, ob es Schnaps mitgebracht, verneinte, fielen die 
Räuber über daſſelbe her und mißhandelten es auf das Gräßlichſte. 
Darauf banden en ihrem Dale die Hände zuſammen und ſchleppten es 
in das nahe Gebüſch, um das Mädchen zu bewältigen. Sie ließen ſchließ⸗ 
lich von ihrem Vorhaben ab. —— den einzigen Zeugen ihres Verbrechens 
aber zu beſeitigen, zogen ſie dem Mädchen das Halstuch feſt zuſammen 
und hängten es mit den Enden deſſelben an einen Aſt, die Hände am 
Baumſtamm befeſtigend. Einer der Mörder zog nun das Meſſer und 
wollte der Unglücklichen den Hals durchſchneiden, doch rieth ihm der 
Andere von dem Vorhaben ab, weil nach ſeiner u das re auf 
er Fall fterben müſſe. Mit den Worten: „Nun 9 nge Du Teufel“ 
tegen fie ihr Opfer im Stiche. Zwei Stunden nach dem eben geſchilderten 
Vorgange . der n Nicolaus die Unglücksſtelle und 
hörte ein leiſes Stöhnen. Er holte Licht und Hilfe aus Paulinenhof. 
Man befreite das beſinnungsloſe Mädchen aus feiner Lage und brachte es 
nach Deutſch⸗Machen. Nur dem Umſtande, daß ſich ihr Körper etwas ge⸗ 
ſenkt und ſie mit den Fußſpitzen den Boden berührte, hat die Mißhandelte 
die Erhaltung ihres Lebens zu verdanken. Die von unſerer Polizei in 
Poe der Anzeige des en a vorgenommene Razzia ergab die Ver: 

ftung zweier Raufbolde, von denen bei der erfolgten Confrontation das 
Dee einen derſelben beſtimmt der That beſchuldigt. Beide Verhafteten 
find dem Amtsgerichtsgefängniß überwieſen. 
ner, 24. Jan. [Mord und Selbſtmordverſu Geſtern 
Nac kehrte der Sigarcenmacher Die el, der mit een 
Karoline Ende ü. Damsdorf zuſammen fortgegangen war, allein nach 
dem Dorfe zurück. Da er aus fünf Wunden ſtark blutete, wurde bald 
nach dem Verbleib des Mädchens geforſcht. Der Verwundete gab an, daß 
ſich das Mädchen ſelbſt am Breitenberge erſchoſſen habe, worauf er ſich 
vergeblich zu tödten geſucht habe. Allem Anſcheine nach hat aber Menzel 
das Mädchen getödtet. Der Leichnam der Unglücklichen wurde noch an 
demſelben Nachmittage gefunden und der lebensgefährlich verletzte Cigarren⸗ 
arbeiter nach Jauer in das Kreiskrankenhaus transportirt. Ueber die 
Motive der That iſt man noch im Unklaren. 


t. Kreuzburg, 22. Jan. [Freiwillige Feuerwehr. — Schützen⸗ 
gilde. — Männergeſangverein. — Vorträge.] In der geſtern 
* Eiskeller⸗Etabliſſement abgehaltenen ordentlichen Generalverſammlung 
der freiwilligen Feuerwehr wurden gewählt: Bür . Müller zum 
Branddireetor, Zahntechniker Loſſow zum erſten Brandmeiſter, Maurer: 
meiſter Sfalch zum zweiten Brandmeiſter, Fabrikbeſitzer Schweißer zum 
Schatzmeiſter, Rathsherr Mysliwiec zum Reſerveführer und Kaufmann 
Heintze zum Zeugmeiſter. Nach der Wahl der Colonnenführer wurde ein 
Öeftcomite gewählt, E32 ]§— än ñjĩ m. œ'11—rrrr.r T1... die Vorbereitungen zu einem Feuerwehrballe 


2 Rreslau, 25. Januar. [Von der Börse.] Nach festem Be- 
ginn schwächte sich die Haltung etwas ab, um schliesslich wieder einer 
entschieden günstigen Stimmung Platz zu machen. Besonderes Interesse 
zeigte sich heute für österr, Creditaetien, Laurahütte und Rubelnoten, 
deren Course irn Vergleich zu gestern durchweg eine merkliche Er- 
höhung aufweisen, Das Geschäft war aber trotzdem gering und sehr 
schwer füllig. 

Per ultimo Januar (Course von 11 bis 1¾ 5 

170¼ 170%. 170170 bez., Ungar. Golärente 85%. ½ 85 bez., 
Ungar. Papierrente 78½½ bez., Vereinigte Königs- u. Laurahütte 145½ 
bis 145 145½ bez., Februar 145 ½% bez., Donnersmarekhütte 727 
bens Oberschles. Eisenbahnbedarf 1% . Russ. 1880er Anleihe 


Uhr): Oesterr. Credit-Actien 


87% bez., Russ. 1884er Anleihe 102 bez., Orient-Anleihe I 65 ¼½ bez., 
Russ. Valuta 214¼—215¼ bez., Türken 15½ bez, Egypter Februar 
84]; bez., Italiener 96 ¼ bez., Mexikaner 92½ bez, 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 25. Januar, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 170, —. Dis- 
conto-Commandit —, —. Stil 


Berlin, 25. Jan., 12 Uhr 25 Min. 


Credit-Actien 169, 75. Staats- 


bahn 108, 40. Italiener 96, 10. Laurahütte 144, 90. 1880er Russen 
88, —. Russ. Noten 215, —. 4proc. Ungar. Golärente 85, 40. 1884er 
Russen 102, —. Orient- Anleihe II 65, 20. Mainzer 113, 10. Disconto- 


Commandit 238, 60. 4proc. Egypter 84, 50. Ruhig. 


Wien, W. Januar, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 313, 10, 
Marknoten 59, 12. 4% ungar. Goldrente 101, 20. Ruhig. 


» 25. Januar, 11 Uhr 10 Min. 
256 Lombarden 99, 
Marknoten 59, 12. 
9, 50. Elbethalbahn 


Oesterr. Credit-Actien 312, 80. 
25. Galizier 206, 25. Oesterr. 
&proc. ungar, Golärente 101, 20. 
198, 25. Still. 


Mittag. Credit-Actien 263, 75. 
Galizier ---, —. Ungarische 
Ziemlich fest. 


Rente —, _ 78 
taatebahn 2 — — Anleihe 18 


—— — — 


Goldrente 85, 40. Feppter 8. 40. 1 
Paris, 25. Januar. 
0 Italiener —. — * 
Egypter —, —. 

Lundon, 25. Januar. Consols 99, 0 
Egypter 83, 13. Trübe. 8 


22. — 


—. — 


Lombarden —, —. 


1873er Russen 102, 12. 


Wien, 25. Januar. 


[Schluss- Course. 

Cours vom . 28. e 1 © 
Credit-Actien.. 312 10 313 — Marknoten ........ 59 15 59 15 
St.-Eis.-A.-Cert. 2355 75 255 75 Sil ang Goldrente. 101 17,101 15 
Lomb. Eisenb. 99 50 Silberrente ........ 83 25 83 30 
Galizier....... 206 25 1206 25 London 120 65 120 70 
Napolennsd'or 0 84 9 55 [Pngar. Papierrente. 93 50! 93 55 
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der Schützengilde wurde an 
Mani Schuhmgchermeiſter 
n zu Schützenälteſten 

4. ae e — 
ewählt: Rathsherr 
Beranüghn Smeiſter 


toll. — In der Se towefſümnun 
Stelle der verſtorbenen Schloſſermeiſter Melzi 
Krempig e Goy Ken Kauft mam 8 


treffen 


ewählt. Der diesjährige Schützenball ſoll am 
n den Vorſtand des W wurden 

eyſaht (Vorſitzender), Stationsaſſiſtent Lamprecht ( 
— ftellvertvetender Vorſitzender), Kaufmann Schleyer (Rendant), Chor⸗ 
rector Mühle (Liedermeiſter) und Lehrer Prox (Schriftführer). Der 
Verein zählt 50 Mitglieder. — In der letzten Sitzung der Philomathie 
hielt Paſtor Müller einen Vortrag über den „Urfauſt Göthes“. Lehrer 
Menz ſprach- im Bürgerverein im Anſchluß an einen früheren Vortrag 
über Kindererziehung im vorſchulpflichtigen und im ſchulpflichtigen Alter. 
She Se hielt in demſelben Verein einen Vortrag über „die Wahl 
des Berufes“ 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
* Paris, 25. Jan. Der engliſche Botſchafter erklärte Goblet, 
England habe von den Tuguni⸗Inſeln noch nicht Beſitz ergriffen. 
Dem geſtrigen erſten Balle des Pariſer Stadtraths blieben der 
Präfident Carnot und die Miniſter fern. 

* London, 24. Januar. Hier verlautet, daß nach Schluß der 
Hoftrauer im Monat Juni Kaiſer Franz Joſef, der Zar und König 
Humbert dem Deutſchen Kaiſer in Berlin Beſuche abſtatten werden, 
jedoch nicht gleichzeitig. 

Bnkareſt, 25. Jan. In der Freihafenfrage beſteht ein Zer⸗ 
würfniß zwiſchen dem Kammerpräſidenten Katangiu und der Regie⸗ 
rung, die gegen den Freihafen iſt. Die Kammermehrheit bleibt für 
die Regierung. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Köln, 25. Januar. Ein Artikel der „Kölniſchen Zeitung“ hebt 
hervor, es ſei kein Anlaß, eine Aenderung der Beziehungen zwiſchen 
Amerika und Deutſchland bezüglich Samoas zu befürchten. Den 
letzten Handlungen der in Kürze abtretenden amerikaniſchen Regierung 
ſei nur geringe Bedeutung beizumeſſen. Die heutige amerikaniſche 
Regierung ſtehe der Samoafrage mit deutſchfeindlicher Parteilichkeit 
und unzutreffenden Vorausſetzungen gegenüber. Deutſcherſeits ſei 
keine Verletzung irgend welcher Vereinbarung erfolgt. Zwiſchen Deutſch⸗ 
land, Amerika und England exiſtire kein Samoavertrag, ſondern nur 
zwiſchen Deutſchland und England. 

Augsburg, 25. Jan. Heute Nachts iſt im hieſigen Bahnhof 
eine Feuersbrunſt ausgebrochen, welche den Königsſalon, das Bureau 
des Bahnamtes, ſowie die nach dem Bahnhof führenden Telegraphen⸗ 
leitungen zerſtörte. . 

London, 25. Januar. Der Deputirte William O Brien, ange: 
klagt mehrerer Vergehen gegen das Zwangsgeſetz, erſchien geſtern, 
escortirt von einer großen Menſchenmenge, vor Gericht in Carrick⸗on⸗ 
Suir und verſuchte, bevor die Thüren geöffnet wurden, in den Ge⸗ 
richtsſaal einzudringen. Die Polizei drängte ihn zurück. Der Ver⸗ 
theidiger des Angeklagten, der Deputirte Healy, intervenirte, um ihn 
zu ſchützen. Die erbitterte Menge ſtürzte ſich auf die Polizei. Ein 
heftiger Kampf entſtand, viele Perſonen wurden durch Bayonnetſtiche 
ſchwer verwundet, etwa 30 Perſonen verhaftet. Als während der 
Verhandlung im Publikum lauter Lärm entſtand, befahl der Richter 
demſelben, den Saal zu verlaſſen. Bei der entſtandenen Verwirrung 
entwich der Angeklagte. Der Richter erließ einen Vorführungsbefehl 
gegen O'Brien. 

Madrid, 25. Jan. Es wurden hier zwei verdächtige Perſonen 
verhaftet; der eine wurde bei Vorbereitung einer Petarden⸗Exploſion 
betroffen, bei dem anderen wurden 40 Packete e Dynamit gefunden. 


Wojlceitande-Zelegramme. 
Breslan, 24. Januar, 12 Uhr Mitt. O.⸗]3 — m, U.⸗P. — 0,29 m. 
— 25. Januar, 12 Uhr Mitt. O.⸗ʃ3zg. — m U.⸗P. — 0,30 m. 
ee RE e 
m, 24. Januar. ae Getreide- und Producten- 
ma u dem letzten chenmarkte wurden den amtlichen 


Cours- F arm mente ODEEEE= O MEERE, | mann am 89km mn Blast 


BEE EEE 25. FREE 1889. 


Berlin, 95. Ger [Amtliche Schluss-Course.} Fest, 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds. 
ours vom 24. 55. Cours vom 24. 
Galiz. Carl- 8 N B. 87 40 87 D. Reichs- Anl. 40% 
Gotthardt-Bahn . 141 — 141 do. do. 3½ 0% 
Lübeck-Büchen .... 176 40,176 Posener Pfandbr. 40% 
Mainz-Ludwigshaf.. 113 20;113 do, do. 3½0% 
Mittelmeerbahn ult. 121 10 12¹ Preuss. 4% cons. Anl. 
Warschau-Wien . . . 191 70,193 Ei 310%, + 
Eisenhatn-Stamms-Prioritäten. o. Pr.-Anl. deös 
Breslau-Warschan.. 61 20 60 03 ½ 2000 Gt -Schläsch 
Ostpreuss. Südbahn. 118 50118 10 Schl. 3½ % Pfdbr. L. A 101 40101 40 
ene dene, 8 
ank. 114 60:11 
bree Wochalerbank. 103 20 105 30 Oberschl. 431870 101 104 70 
Deutsche B 175 60176 f. 755 % 1879 10 — 104 — 
Disc.-Command. ult. 239 20239 10 R. -O. 3 oll. 
Oest. red Aust uit 170 201170 20] 5, nn. ne 
Sehles. Bankverein. 131 251132 — Talmische Rente. 
Industrie-Gesellschaften, =; 


Mexikaner ........ 
Archimedes Oest. 4% Golärente 
Bismarckhütte 


do. 4% Papierr. 
Bochum. Gusssthl. ult do. 19000 Silberr. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 


do. 1860er Loose. 
do. Eisenb. Wagenb. Poin. 5% Pfandbr.. 
do. r 


do. Liou.-Pfandbr. 
do. verein. Oelfab r. Rum. 50% Staats-Obl. 
Cement Giesel. 


do. 6% do. do. 

Donnersmare uss. 180er Anleihe 
Dortm. Union St 87. Pr. do. r do. ult. 
Erdmannsdrf. Spinn. do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 
Fraust. Zuckerfabrik do. 1883er Goldr. 
GörlEis.-Bd. (Lüders) do. Orient-Anl. II. 
Hofm.Waggonfabrik Serb. amort. Rente 
Kramsta Leinen-Ind. Türkische Anleihe. 
Laurahütte .. Casse do. Loose 
Obschl. Chamotte- F. do. Tapaks-Actien 

do, Eisb.-Bed. Ung. 4% Golärente 

do, Eisen-Ind. 197 — 198 50| do. Pavierrente .. 79 — 

do. _Portl.-Cem. 152 50153 50 


Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 127 — 127 20 Oest. B. 
Redenhatze SL-Pr.. ankn. 100 Fl. 169 10169 


Russ. B — 
155 Oblig. uss. Bankn. 100 SR. 215 215 


Wechsel. 
Schlesischer Cement Amsterd 
. 136 40| 136 40 Ze 


2 1 Lstrl. 8 T. 
— — 0 1 3 M. 
do. Zinkh. St.-Act. 153 70151 — Paris 100 Frs 
do. St.-Pr.-A. 154 70 154 70 1. 304. 
Tarnowitzer Act. 30 500 24 — 2. 
do. St. Pr. 102 — 99 70 Warschau 1008R8 T. 
Bıiyat-Discont 17/,0/4 


25. 
108 70 
103 50 
102 20 
101 10 
108 30 
104 20 


103 50 


101 40 
108 50 
104 20 
166 70166 70 
101 —|101 20 


1888185 


28 


Edd 


162 9010 90 
47 50! 73 — 

— 1105 20 
99 50! 99 50 
152 50 — — 
192 20192 50 
180 —1¹52 10 
138 — 138 10 
144 10145 — 


1833538881 53818 


— 
D 


60 
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Preisfeststellangen zufolge bezahlt 100 Klgr. oder 200 Pfd. Weizen, 
schwer 17.88 M., mittel 17,76 M., leicht 17,65 M., Roggen schwer 15,71 M., 
mittel 15,60 M., leicht 15,48 M. — schwer 13,47 M., mittel — M., 
leicht 13,33 Mark, Hafer schwer 14,40 Mark, mittel 14,20 M., leicht 
14 Mark, Kartoffeln schwer 5 Mark, mittel — Mark, leicht 4 60 Mark, 
Heu schwer 6,60 Mark, mittel — Mark, leicht 6,00 "Mark, das Schock 
(à 600 Kilogramm) Roggen- Langstroh schwer 33.00 M., mittel — M., 
leicht — Mark, das Klgr. Butter schwer 1,80 M., mittel — M., leicht 
1,60 Mark, das Schock Eier schwer 3.40 Mark, mittel — Mark, leicht 
3,10 Mark. — Von frischem Fleische waren ziemlich bedeutende 
Quantitäten zur Stelle, Wild dagegen war minder zahlreich als sonst 
am Platze. Für Hasen wurden 3,50-M. pro Stück gefordert und be- 
zahlt, das Paar junge Tauben galt 80 Pf. Fische wurden lebeud nicht 
angeboten; geschlachtete Karpfen kosteten 70 Pf., Bratfische 20—25 Pf., 
grüne Heringe 15 Pf., Schellfisch 25 Pf. pro Pfand. 


„ Leder-Berioht. Berlin, 24. Januar. Der Fremden-Verkehr am 
hiesigen Platze war in der Lederbranche letzter Zeit ein ziemlich be- 
langreicher und wurden auch grössere Umsätze erzielt. Gesucht wur- 
den am meisten starke Zahmsohlleder und kräftige für den hiesigen 
Schnitt geeignete Wildsohlleder, ferner gute braune und auch immer 
noch feine schwarze Kipse, ebenso bessere reelle Pantinenkipse, alle 
Sorten Fahlleder. Auch Deutschbrandsohlen und bessere Wildbrand- 
sohlleder finden zu etwas angenehmeren Preisen schlanke Abnahme, 
Feines wildes und dentsches Schuhleder und--Rossausschnitte sind 
ebenfalls begehrter. Ueberhaupt macht sich ein gesunder Bedarf für 
alle Artikel bemerkbar, so dass auch die bald wohl reichlicher kom- 
menden Zuführen einer eoulanten Aufnahme begegnen dürften. 

Chemnitz, 23. Jan. [Wochenbericht von Berthold Sachs} 
Wetter: Schnee. Der noch immer herrschende Wassermangel wirkt 
lähmend auf das Getreidegeschäft, und war die Stimmung an unserer 
heutigen Wochenbörse matt, die Umsätze bei gedrückten Preisen ering. 
— Ich notire: Weizen, russ., weiss und roth. 200 —212 Mark, do. 
sächs., gelb und weiss, alt und neu, 190 — 200 M., Roggen, prenss,, 
160170 M., do. hiesiger 156—160 M., do, fremder (russischer) 158 bis 
163 Mark, Gerste; Brauwaare, hiesige 150—163 Mark, do. böhmische 
162—185 M., do. Mahl- und Futterwaare — M., Hafer 145—155 Mark, 
Mais, rumänischer, alt und neu, 140150 M., do. cinguantin 150 bis 
160 Mark, Erbsen, Kochwaare 160—190 Mark, do. Mahl- und Futter- 
waare 135—140 Mark. Alles pro 1000 Kilogramm netto. — Weizen- 
mehl Nr. 00: 29,00 M., Nr. O: 27,50 M., Nr. I: 25,50 M., Roggenmehl 
Nr. O: 25,50 M., Nr. T: 23,50 M. Alles pro 100 Kigr. netto. — Spiritus 
loco pro 10.000 Literprocent mit 70 Mark Consumsteuer 34,50 M., mit 
50 Mark Consumsteuer 53.70 M. . 


Ausweise. 

Wien, 25. Januar. Die Einnahme der Südbahn beträgt 699481 Fl., 
Plus 17404 Fl. 

W. T. B. Die Einnahmen des Itallenischen Mittelmoer-Eisenbahn- 
netzes wührend der zweiten Decade des Monats Januar 1889 betrugen 
nach provisorischer Ermittelung: im Personenverkehr 991 452 Lire, 
im Güterverkehr 1 768 054 Lire, zusammen 2 759 506 Lire, gegen 2 955 916 
Lire in der gleichen Periode des Vorjahres, mithin weniger 196 410 Lire. 

Paris, 24. Jan. [Bankaus weis.] Gesammt-Vorschüsse 268 233000, 
Abnahme 7 488 000, Zins- u. Discont-Erträgnisse 3 601 000, Zunahme 
398 000, Verhältniss des Notenumlaufs zum Baarvorrath 8 18. 

Londen, 24. Januar. [Bankausweis.] Regierungssicherheiten 
14561 000, Abn. 1665000. Procent-Verhältniss der Reserve zu den 
Passiven 45% gegen 41¾ in der Vorwoche. Clearinghouse-Umsatz 
134 Mill., gegen die entsprechende Woche des vorigen Jahres mehr 
32 Millionen. a 


Concurs- Eröffnungen. 

Firma O. B. Kirschbaum zu Bochum. — Materialienwaarenhändler 
Carl — eg zu Braunschweig. — Flanellhändler Johann Gottlob Seige 
zu Dresden. — Lederfabrikant Ernst G. Bartholomäus zu Eschw. — 
— Händler Claus Johann Hinrich Steffens in Heide. — Nachlass 
Johann Georg Krafft, Küfers und Weinhändlers in Hirsau. — Richard 
Weissbach, Inhaber eines Putzgeschäfts zu Karlsruhe. — Heinrich 
Zimmermann, die Buchbinderei betreibend, in Kaiserslautern. 
Gottlob Felger, Weingärtner von Fellbach. — Schneider und Handels- 
mann A. F. Vinzelberg zu Königs - Wusterhausen. — Joseph Anton 
Köhler, Schuhmacher in Achstetten. — Firma Neumann & Saalbach in 
Leipzig- Reudnitz. — Kunst- und Handelsgärtner Carl Johann Christian 
Friedrich Hasselmann in Lübeck. — Müllerseheleute Johann und Maria 
Anna Schmid von Altmannstein. — Wittwe des Karl August Luck. 
zu Steinbach-Halienberg. — Michael Strauss von Rodheim v. d.H. — 
A. v. Vogel und Co. zu Biebrich - Mosbach. — Vergolder J. C. Voss 
zu Wolgast. 


Schlesien: E. A. Sagan in Li ir Verwalter Fried 
in Beuthen 08., — 5. März.” a 


Letzte Course. 

Berlin, 25. Januar, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- -Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Abgeschwächt, nur Bergwerke fest. 

Cours vom 24. u W. Cours vom 24. — 
183 62,183 —Ostpr.Südb.-Act. ult. 119 — 118 37 

239 37238 75 Drim. Unionst. Pr. ult. 105 — 105 — 
170 12169 75 Laurahütte 144 87 145 50 
108 37108 37 | Egypter 84 62 84 50 
87 50 87 37] Italiener........ ult. 96 12) 96 25 
42 37 42 62 Russ. 1880er Anl. ult. 88 87 87 
176 37176 50 Russ. 1884er Anl. ult. 102 — 102 12 
113 12113 12] Russ. II. Orient-A. ult. 65 25 65 25 
90 — 89250 Russ. Banknoten ult. 214 751214 50 
152 87 153. — Ungar. Goldrente ult. 85 50 84 50 


Berl.Handelsges. ult. 
Dise.-Command...ult. 
Öesterr. Credit. .ult. 
Franzosen 
Galizier . 
Eh alt. 
Lübeck-Büchen .ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Mariend.-Mlawkault. 
— ult. 


Produeten-Börse. 

Berlin, 25. Januar, 12 Uhr Ku Minuten. {Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) April-Mai 196. 50, Mai-Juni 197, —. Roggen April- 
Mai 155, —, Mai-Juni 155. —. Rüböl April-Mai 59, —, Sept.-Oct. 63, 10, 
Spiritus” 50er April-Mai 53, 40, Mai-Juni 53, 90. Petroleum loco 21, 90. 


Hafer April-Mai 138, 75. 
Berlin, B. Januar. [Schlussb ericht.] 
Cours vom 24. | 25. Cours vom 24. W. 
Weizen. Höher. Rüböl. Matt. 
April- Mai 196 25 198 —] April-Mai....... 59 — 59 — 
Mai- Juni 196 50 198 — Septbr.-Octbr. ... — —] 53 — 
Roggen. Fester 
April-M ai 155 — 155 25 
Mai- Juni . 155 — 155 25 Spiritus. Fester. 
Juni- Jul 155 ae BP des 70ER 33 70] 33 80 
Hafer. do. 50 er 52 80 52 90 
April-Mai ....... 138 50 120 — do. April- Mi 58 40 53 59 
Mei-Juni ........: 139 — 139 50 do. Mai-Juni ....-. 53 90, 54 — 
Stettin. 25. Januar. — Unr — Min. 
Cours vom 4 | 25 Cours vom 24. 25 
Weizen. Fest. | Rüböl. Niedriger. 
April-Mai ....... 190 50 191 — ] April- Mai 59 — 59 — 
Juni-J ulli 192 — 193 — | Septbr.-Oetbr. - -i-— 
Roggen. Unverändert. Spiritus. 
April-Mai.......- 153 — 152 50] loco mit 50 Mark 
Juni-Juli ........ 155 50 153 50 Consumstenerbelast. 52 50 52 40 
loco mit 70 Mark. 23 — 32 80 
Petroleum. April-Mai . . . 33 701-8360 
Januar ... fehlt | fehlt Augus:-Septbr.... 35 70 35 70 
Magdeburg, W. ER, Zuckerhörse. 
24. Jan. 25. Jan. 
Rendement Basis 92 pCt. ꝝ l.. :. 18,00 18,0 | 18.00 18,20 
Rendement Basis 88 pet ä a 17.00-17.35 17,10—17,35 
Nachproducte Basis 75 pCt.. 5 13.00 14,50 J 13.00 — —14,50 
Brod-Raffinade fl. ee —— —.— 
Brod-Raffinade ꝶ re 28.50 28.50 
Gem. Raffinade III. . 27.50—28,25 26,75 
ger ee > 26.75 27 50—28, 5 


Rohzucker fest, Raffinirte unverändert. 
11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 


Tendenz am 235. Januar: 


Glasgow, 25. Januar, 
numbers warrants 41, 5¼. 


A > > 


b 


Eintragungen in das Handelsregister. 
Angemeldet: Firma Dampfschiffsrhederei Emanmel Friedländer 


& Co. hier als Zweigniederlassung der Firma Emanuel Friedländer 
& Co. in Gleiwitz. — Herrmann Sladky in Rybnik. — B. Berju in 
srlitz. 
en; cht: J. Bogatsch, D. Leubuscher's Wwe., Seidel & Naumann, 
Becker & Müller, sämmtlich hier. 
Procura. Angemeldet: Franz Georg Henschel für die Firma 
Heinrich Henschel in Görlitz, — Ernst Wagenmann für die Firma 
Papierfabrik zu Haynau Curt v. Gablenz. 


* Hossisohe Ludwigsbahn. Der „K. V.-Ztg.“ wird aus Mainz ge- 
schrieben: Das sehr günstige Betriebsergebniss der Hessischen Ludwigs- 
bahn im verflossenen Geschäftsjahr, das bei ungefähr gleichen Betriebs- 
spesen, wie im vorhergegangenen Jahre, die Vertheilung einer Dividende 
von 4,30—4,85 Procent gestattet, hat schon verschiedene Stimmen laut 
werden lassen, welche. die Frage der Verwendung des Reingewinnes 
der Gesellschaft erörterten. Selbstredend hat die Verwaltung über diese 
Frage noch keine Beschlüsse gefasst; doch ist man, wie man uns be- 
berichtet, an maassgebender Stelle darüber einig, der Haupt-Versamm- 
lung die Vertheilung einer Dividende von mindestens 41/, Procent vor- 
zuschlagen. Ein Gegenstand, welcher dieses Mal bei der Verwendung 


des Reingewinns mit ins Gewicht fällt, ist der im verflossenen Jahr 


mit 700000 Mark verstärkte Erneuerungsbestand, der, mit Rücksicht 
auf den in der letzten Zeit vielfach fühlbar gewordenen Mangel an 
Güterwagen, vergrössert werden muss und unter Umständen eine weit 

össere Summe als im Vorjahre erfordern dürfte. Den mehrfach in 
er Presse laut gewordenen Wünschen, in Anbetracht des günstigen 
Betriebs-Ergebnisses in diesem Jahre eine entsprechende Summe als 
Vergütung für die niederen Beamten vorzusehen, dürfte die Verwaltung 
schwerlich gewillt sein, Rechnung zu tragen. 

® Kasohau-Oderberger Eisenbahn. Die Durchführung der Con- 
version der Prioritäts-Obligationen der Kaschau-Oderberger Eisenbahn 
ist, nach einer Meldung der „B.- u. H.-Z.“, im Hinblick darauf, dass 
das betreffende Gesetz noch das ungarische Parlament zu passiren hat, 
für die zweite Hälfte des Februar in Aussicht genommen. 

* Verbot der Einfuhr russisohen Viehs in Frankreich, Nach 
einer 3 des russischen medicinischen Departements im 
„Praw. Wiestu.“ hat das französische Ministerium für Landwirthschaft 
im neuen Jahre die Zufuhr jedweden russischen Viehs und aller thie- 
rischen Producte (mit Ausnahme von Fleisch) nach Frankreich, auf dem 
Land- wie auf dem Seewege unbedingt verboten. Die Zufuhr von 
Schafen aus Russland nach Frankreich ist nur zum sofortigen Schlachten 
unter Aufsicht der Polizei und des Regierungsthierarztes gestattet. 


— L L——_ —— 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Sagan, 24. Jan. [In der heutigen Strafkammer-Sitzung 
wurde u. A. gegen den Rittergutsbeſitzer Fr. aus Wendiſchmuſta bei 
riebus verhandelt. Urſprünglich hatte die Anklage auf betrügeriſchen 
ankerutt gelautet, ſie wurde aber ſchließlich nur auf Veräußerung bezw. 
Beiſeiteſchaffung der Provinzial⸗Landſchaft verpfändeter Sachen ger 
Es waren 21 Zeugen vorgeladen. Das Urtheil lautete auf 9 Monate 
Gefängniß, von denen 5½ Monate bereits durch die Unterſuchungshaft 
als verbüßt eracht wurden. 


»Poſen, 23. Januar. . Spiel getödtet.] Einen unglück⸗ 
licheren Ausgang hat wohl ſelten ein Spiel genommen, als dasjenige, in 
Folge deſſen dem Präparanden Narcis Weymann aus Rogaſen zur Laſt 
gelegt wird, durch Fahrläſſigkeit den Tod des Präparanden Max Ziehbarth 
verürſacht zu haben. Bei dem penſionirten Lehrer Kietzmann zu Rogaſen 
befindet ſich eine Anzahl Zöglinge der dortigen Präparandenanſtalt in 
Benfion, dieſe beluftigten ſich häufig mit einem Kampfſpiel; fie ſtellten ſich 

zweien send auf und warfen gegen einander Stöcke, die zur 

tütze von Roſen dienten und die fie zu dem Spiele aus der Erde ge⸗ 
{em hatten. Gewöhnlich ſtellten fich die beiden Spielenden in einer Ent: 
e 


rnung von 10 Metern einander gegenüber, fie hielten in jeder Hand einen 

lumenſtock. Zuerſt warf einer den in der rechten Hand gehaltenen Stock 
nach ſeinem Gegner, mit der Spitze dieſem zugekehrt; dieſer parirte 
den Wurf mit dem Stocke in der linken Hand und warf auch ſeinerſeits, 
dann hoben beide die geworfenen Stöcke auf und ſetzten das Spiel in der⸗ 
ſelben Weiſe fort. Vor jedem Wurfe ſollte der Werfende ſeinem Gegner 
das Wort „fertig“ zurufen und ihn dadurch aufmerkſam machen. Auch 
am Nachmittage des 31. October v. J. hatten die Penſionäre in dieſer 
Weiſe mit einander geſpielt, als der Präparande Max Ziebarth dazukam; 
er wurde vom Angeklagten zum Mitſpielen aufgefordert, lehnte es aber als 
zu gefährlich ab. Später dagegen forderte Ziebarth den Angeklagten zum 
Spielen auf, welcher darauf anfänglich nicht eingehen wollte, und ſich dazu 
erſt entſchloß, als ihn ſeine Kameraden neckten und ihm Feigheit vorwarfen. 


‚€ 


] alles find Waffen. 


Sn warf Ziebarth dem Angeklagten, dieſer erwiderte den 
Ziebarth ch de mg m geworfenen Stock auf und warf ihn 
ls der Angeklagte wiederum nach Ziebarth warf, traf er einen ſeitwärts 
von dieſem ſtehenden Baum. Ziebarth bückte ſich, um dieſen Stock auf⸗ 
zuheben; in dem Augenblicke, als er ſich erhob, warf der Angeklagte, ohne 
ihm etwas zuzurufen, den zweiten Stab nach ihm, Ziebartß konnte den 
Wurf nicht pariren und wurde am linken Auge getroffen; er eilte laut 
ſchreiend zu Kietzmann und bat, ihn zu retten, da ihm das Auge ausgeworfen 
ſei. Kietzman ließ das Auge von ſeiner Frau mit lauem Waf er auswaſchen 
und ſchickte den Ziebarth in Begleitung des Präparanden Y 1 5 zum 
Arzte Dr. Ziolkowski. Dieſer unterſuchte das Auge, fand die Verletzung 
jedoch nicht gefährlich und ordnete an, daß das Auge mit Carbolwaſſer 
ſchaß: gebar und daß dann Salicylwatte darauf gelegt werde. Dies ge⸗ 
ſchah: Ziebarth ſchlief die Nacht unruhig, klagte über Kopfſchmerzen und 
ee ſich am Morgen des 1. November wieder zum Arzte. Dieſer fand, 
daß die Wunde regelmäßig heile, ordnete jedoch an, daß Ziebarth im Bette 
bleibe, damit er Ruhe habe. Am Mittag des 1. November fiel Ziebarth 
in einen feſten Schlaf; während des Schlafes floß ihm Blut aus der 
Naſe, Kietzmann ließ den 2 rufen und dieſer ſchloß aus dem Blutab⸗ 
fluffe, daß der Fall ernſter, als bisher angenommen, liegen und eine Ge⸗ 
hirnverletzung vorhanden ſein müſſe. Es wurden dem Ziebarth kalte Um⸗ 
ſchläge auf den Kopf gemacht, er verbrachte die Nacht zum 2. November 
ſehr unruhig, verlor am Morgen das Bewußtſein und ſtarb am Nach⸗ 
mittage deſſelben Tages um 4 Uhr. Die Section der Leiche ergab, daß 
der Tod in Folge einer Veränderung der Gehirnſubſtanz und einer eitrigen 
Entzündung der weichen Gehirnhaut eingetreten war und daß dies mit der 
Verletzung am linken Auge in directem Zuſammenhange ſtehe. Es wird 
dem Angeklagten zum Vorwurf gemacht, daß er bei einiger Aufmerkſam⸗ 
keit ſich hätte ſagen müſſen, daß ſolch ein Kampſſpiel mit ſpitzen Stöcken 
dem Gegner lacht efährlich werden könne; er ſoll überdies die ſonſt bei 
dem Spiele gebräuchlichen Vorſichtsmaßregeln nicht beobachtet haben, indem 
er es unterlaſſen hat, dem Ziebarth „fertig“ zuzurufen und überhaupt zu 
einer Zeit warf, als dieſer den Wurf garnicht erwarten konnte. Der An⸗ 
geklagte räumt ein, den verhängnißvollen Wurf gethan zu haben, beſtreitet 
aber, ihn in dem Augenblicke gemacht zu haben, als Zieharth ſich nach 
einem Stocke gebückt hatte. Als er zum Wurfe ausholte, habe ihm Zie⸗ 
barth aufrecht gegenüber geſtanden und ſich erſt gebückt, als der Skock 
eworfen war, ſonſt hätte er ihn in der Entfernung von 17 bis 18 

etern unmöglich ins Auge treffen können. Ferner beſtreitet der 
Angeklagte, daß es üblich geweſen, den Gegner auf den bevorſtehenden 
Wurf durch das Wort „fertig“ aufmerkſam zu machen. Die Zeugen 
ee daß Ziebarth ſich in dem Augenblicke gebückt habe, als 
der Stock geworfen war. Der Staatsanwalt hält dafür, daß dem 
Angeklagten die Schuld an dem Tode des Ziebarth beizumeſſen iſt und 
daß er der fahrläſſigen Tödtung ſich ſchuldig gemacht habe; der Fall ſei 
aber ſehr milde zu beurtheilen und er beantragte eine Strafe von drei 
Tagen Sale Der Vertheidiger weiſt darauf hin, daß Knaben mit 
Bewilligung der Eltern und Lehrer mit gefährlichen Waffen ſpielen, es 
enthält einen Reiz, wo etwas zu wagen ſei; Blaſerohr, Armbruſt, Rappire, 
Die Beluſtigung damit enthält an ſich noch nichts 
Gefährliches; die Art und Weiſe der Handhabung, auf die allein es an⸗ 
komme, iſt im vorliegenden Falle ja allerdings nicht ungefährlich geweſen, 
doch erklärt es ſich durch den jugendlichen Uebermuth und die noch nicht 
völlig entwickelte Reife der Ueberlegung, daß ein ſchwererer Erfolg nur 
dann vorſchwebt und als möglich voraus geſehen wird, wenn eine ernſte 
Warnung in Geſtalt eines wirklichen Schadens ſich gezeigt hat. Das ſei 
hier aber nicht der Fall. Jedenfalls wäre es eine unglückliche Fügung 
des Zufalls, daß der gelödtete Ziebarth ſich gegen die Regel des Spiels 
gebückt hat, während der Stab ſich ſchon im Fluge befand. Außerdem iſt 
der Angeklagte von feinen Genoſſen zu dem Spiele gereizt worden, indem 
fie ihm Feigheit vorwarfen und die Verſuchung war daher eine ſehr ſtarke. 
Es entſprach ganz den Gepflogenheiten der Jugend, ſich da über Bedenken 
hinwegzuſetzen, wo es alle anderen auch thaten. Der Angeklagte ſei der 
Sohn einer armen Lehrerwittwe, deſſen ganze Carriere vernichtet wäre, 
wenn er zu einer Gefängnißſtrafe verurtheilt würde, namentlich zu einer 
Zeit, wo er die Stütze ſeiner Mutter zu werden verſpreche. Der Gerichts⸗ 
hof nahm an, das vom Angeklagten und ſeinen Genoſſen getriebene Spiel 
ſei ein ſo gefährliches geweſen, daß ſie die Möglichkeit eines ſo 8 
Ausganges, wie er eben eingetreten, vorausſehen konnten, er erachtete den 
Angeklagten der fahrläſſigen Tödtung für ſchuldig, verurtheilte ihn aber 
mit Rückſicht auf ſeine Jugend zu der geſetzlich mildeſten Strafe, nämlich 
zu der Strafe eines Verweiſes. 


A. Reichs ee e Eine ſtrafbare Gefährdung 
eines Eifenbahnettansporis liegt nach einem Urtheil des Reichs: 
gerichts, III Straff., vom 25. October 1888 nicht nur dann vor, wenn 
ein hoher Grad von Wahrſcheinlichkeit für den Eintritt eines 
Schadens ſpricht, ſondern auch ſchon dann, wenn die Möglichkeit des 
Eintritts eines Schadens naheliegt. 

A. Die Abmachung eines Principals mit feinem Handlungs: 


— — 


Courszettel der Breslauer Börse vom 25. Januar 1889. 


Amtliche Course (Course von 11—12¾ Uhr). 


meg. 


Ifen, daß dieſer bei ſeinem Austritt aus dem Geſchäft des 
Rite Ken Concurrenzgeſchäft widme, reſp. in ein . 
Den ſchäft nicht eintrete, iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts 
I. Civilſ., vom 3. October 1888, rechtlich wirkſam und ift in der Regel 
ſo 7 verſtehen, daß der austretende Gehilfe weder als Gehilfe inner⸗ 
halb einer angemeſſenen Zeitdauer nach dem Austritt in ein Goncurrenze 
fung eintrete noch ein ſolches für eigene Rechnung betreibe. Voraus⸗ 


ehi 
2 


etzung für die Wirkſamkeit des Concurrenzverbots bildet die Entlaſſung 
5 h n zu e ne u dagegen 
iſt da er wirkungslos, wenn der Principal den Gebilfen ohn 
gerechtfertigten Anlaß verabſchiedet. 15 l f 
A. Gefliſſentliche Gebühren⸗ueberhebung ſeitens eines Beamt 
Rechtsanwalts ꝛc. zu feinem eigenen Vortheil ir uch einem Urtheil des 
Reichsgerichts, III. Strafſenats, vom 15. November 1888, lediglich nur 
aus $ 352 des Str.⸗G. B., welcher die Gebühren⸗Ueberhebung mit Geld: 
oder Gefängnißſtrafe bedroht, zu beſtrafen, gleichviel ob dieſe Gebühren: 
Liquidation zugleich die Merkmale des weit ſchwerer zu beſtrafenden 
Betruges im Sinne des $ 263 Str.⸗G.⸗B. an ſich trügt oder nicht. 
Nur wenn der Gebührenerheber neben der trügeriſchen Geltendmachung 
einer ihm nicht zuſtehenden Forderung noch durch anderweite Vorſpiege⸗ 
lungen oder Unterdrückungen von Thatſachen den Zahlenden über die face 
tiſchen Vorausſetzungen der Zahlungsverbindlichkeit, über Grund, Titel ꝛc. 
der ihm vermeintlich zuſtehenden Gebührenforderung oder ſonſtige That⸗ 
umſtände in Irrthum verſetzt hat, wird beim Vorhandenſein der übrigen 
Betrugsrequiſite die hierin liegende, beſondere Täuſchung, welche dem Zah⸗ 
lenden die „ Nachprüfung ſeiner Verpflichtung erſchwert, den 
5 zu erfüllen geeignet ſein und ideale Concurrenz von Ge⸗ 
bühren⸗Ueberhebung und Betrug vorliegen. 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Loniſe Birſchel, 
Bi Hptm. Eruſt Wieſe, Wert: 
eim b. Nakel. 

Verbunden: Hr. Lt. v. Düring, 
Br Emmy v. Düring, Berlin. 


o Lithaniſches [1276] 
Wiegenliedchen 


für Geſan 


u. Pianoforte. 
Preis 75 Pfge. 


r. Sec.⸗Lt. Burghard Frhr. v. 
Verlag von Bial, Freund & Co. 


lot⸗Trautvetter, Frl. Aliee v. 
Enckevort, Vogelſang. Hr. Reg.⸗ 
Baumeiſter Max Lichner, Frl. 
Maria Kanold, Breslau. Hr. 
Muſikprof. Carl Bruno Zimmer: 
mann, Frl. Emilie Wilke, Ve⸗ 
vey (Schweiz). 

Geboren: Ein Knabe: Hrn. Dr. 
Pohl, Gr.⸗Baudiß; Hrn. Franz 
v. Aulock, Rochelsdorf. en 
eftorben: Verw. Fr. Landes-] 

G eon Hatt Autonie Wagener, 

eb. Michaelis, Eulenburg. Hr. 
Earl v. Bülow, Baranowo. 

r. Kr.⸗Ger.⸗Rath a. D. Ernſt 

antian, Venedig. Fr. Königl. 
Oberförſter Anna Baronin von 
Loewenſtern, geb. Overbeck, 
Biſchdorf. r. Baurath sa. D. 
Reinhold mann, Leipzig. 


vom Zuyder-See. [1248] 


Alfr. Raymond’s Weinhdlg. 


G. Blumenthal & Co., 
Ring Nr. 19 
mmerwahr'ſches Haus) 


ein- Gross- 
Handlung. 


> 
Specialität: 


— eine. 
Verkauf auch in einzelnen Flafchen. 


An gekommene Fremde: 


Hötel weisser Adler, Hötel du Nord, Nager, Kfm., Hamburg. 
Ohlauerſtr. 10/11. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Elfeldt, Kfm., Berlin. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Fernſprechſtelle Nr. 499. Reibe, Kfm., Rapshagen. 
v. Röder, Kgl. Landr. a. D. Rietz, Ober⸗Poſt⸗Director, Leſer, Kfm., Berlin. 

u. Rgbſ., Ellguth. Berlin. Martens, Dir., Hamburg. 
v. Mörner, Kfm., Cognac. Schiebich, Dir., Gleiwitz. Rößler, Kfm., Dresden. 
v. Wolff, Offiz., Poſen. Lehmann, Ing., Berlin. Boͤmper, Kfm., Nierſtein. 
Schneider, Commerzienrath, Windſch, Kfm., Leipzig. Gebr., Roſenberg, Kaufleute, 
Hausdorf. Georgi, Kfm., Stettin. Berlin 
Henſchel, Fbkbeſ., n. Fam., Großmann, Kfm., Beuthen] Beeck, Kfm., Grefeld. 


Sosnowice. O.⸗Schl. Eichhoff, Kfm., Grefeld. 
Hoppe, Ing., Unkel a. Rh. Frau Baronin v. Reibnitz, Hötel z. deutschen Hause 
Süfe, Kfm., Berlin. Groß-Grauden.] Albrechtsſtr. Rr. 22. 
Hybbeneth, Kfm., Elberfeld. „Heinemanns Hotel [ Marzon, Pfarrer, Schmograu. 
Solomon, Kfm., Hamburg.] zur goldenen Gans.“ Schramm, Ger.-Aflift., n. Fr., 
Loeber, Kfm., Berlin. Fernſprechſtelle Nr. 688. Kreuzburg. 


Emde, Kfm., Crefeld. 
Speyer, Kfm., Berlin. 
Müller, Kfm., Duͤſſeldorf. 
Maſcher, Kfm., Chemnitz. 


Schumann, Fbkbſ., Janno⸗ 
witz. 

Lautenburg, Dir., Berlin. 

Schleſinger, Kfm., Berlin. 


Borowicz, Kfm., Stettin. 

Hennes, Kfm., Berlin. 

Le Kfm., Chemnitz. 
piegel, Kfm. Mainz. 


Breslau, 25. Januar. Preise der Cerealien. 


Deutsche Fonds. Oberschl. Lit. E. 3½ 101,75 B 101.60 & 8 Bank-Aotien. Festsetzungen der städtischen Markt- s-Commission 
vorig. Cours. heutiger ours. do. do. F. 4 10125 B 104.25 B Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 1 gute eh — parken, gering. Waare. 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 105.10 B 105,10 B do. do. G. 4 1104,25 B 104.25 B Dividenden 1887.1888. vorig.Cours. heut. Cours. — — — — 
D. Reichs- Anl. 109.00 B 109.00 B do. do. H. 4 1104,25 B 104.25 B Bresl. Dscontob. 5 114,75 bzb 1155, 25a 115 [per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
FR do. 3½ 103,60 B 103.40 bz do. 1873.4 104,25 B 104.25 B do. Wechslerb. 4½ — 103,50 B 210350 b 8 b . MRrRHRAHR AR ee MA 
Lieen,Stdt.-A: 147% — To do. 1874.4 104.25 B 104.20 B D. Reichsb. *)..|6/,) — — 85 Weizen, weisser] 1810 J 1790 1 17; 17129 1 16/90 4 1640 
en Anl 2 08,6088 50 5 do. 1879. 4½ 103,90 bs 103,80 6 Oesterr. Credit. 8½ —! — _ Weizen, gelber] 18 — 1780 17/50 17/10 16/80 | 16/40 
Prss. cons. 2 are 50 bzG 108,50 do. 1880. 4 104.25 B a Schles. Bankver. 6 131 a1,15 430, 131,50 bz Roggen. 15 30 15101490 14/60 14/40 14120 
r 1 er do. 1883 | — = do. Bodenered.|6 124,50 B 112450 B Gerste. 1560 14140 | 1360 1320 12 — 1170 
35. 1 101.50 B 101.50 B Närsch. Zweigb.3½ — — *) Börsenzinsen 41, Frocent. Hafer —. 413 2 18 30 Bin — 10] 131 — 12190 
0 P 1.55 3½ __? > -Oder- = 5 04.20 B Erbsen . . 1505 > e — 113 — ] 12150 
Prss. Pr.-Anl. 55 3 TREE 5 R. 5 5 25 11 18525 E 100 B 1 Industrie-Papiere, Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 008000. 0,10 M. 
Pfdbr. schl. altl. 3½ 101,55 6 101, Bàa40 bzG 0. do, 52¹ 5 Archimedes. ...| 10 — 146,50 bz 
do. Lit. . 3½ 10160 bzB 101'60 B —. [aner 0 Te hed = Festsetzungen der Hanelckammer-Coniwission. 
ee u | Bi er: f a eine mittlere ord. Waare, 
ans Basticale.. 37751101. 507% 101,50 f Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. | do. Baubank. 0 * — u 
> ur „= ar 31 ine — er? 5 bzg j Börsen-Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben. 0 ag 5 al = 150.00 B 150.00 B Raps — 3 2 98 — 3 
0, Lit. D. 3½ 101,403 45a 2 r 5 . A.-G. — 0 B81 Raps 7 i 3 
do. altl..... 4 102,00 bz 102,10 B Dividenden 1887.1888. vorig. Cours, heutig. Cours] do. e 6 7 10905 B 1880 bzG Wihterrübsen 26 6025 | 60 | 24 60 
do. Lit. A. 4 102,00 ba 102,10 B Br. Wach. St. P.) 12 — | — — do. Wagenb.-G.] 5 | — 188, 00 B Sommerrübsen 26 | 30 24 | 60 23 60 
do do. Aal — — Gals. G Tode = — — Donnersmrekh. | 0 | — | 73,00 B 72,60 65 bz N 212020201920 
do, n. Rusticale‘* 102,00 bz 102,10 B Lombard. p. St. / — — Erdmnsd. A.-G. 0 | — | — Dr Schlaglein 1 * 
do, do. 4½ — — Lüb.-Büch. E.-A 7, — — Frankf. Güt.-Eis| 6¼ — | a R Re Hanısaat.. . . .. FFP 
eln 0... 18 102,00 bz 102,10 B Mainz Ludwgsh.| 4½ — 113,00 0 113.00 8 0.8. Eisenb.-Bd.| 0 | -- 113,50 à 75 à0113, 7514,25] Wresiau, 25. Januar. [Breslauer Landwarkt.] Weizen- 
do. Lit. B. ja 22 = Nin Merk. re — do. Portl.-Cem.) — | — 152,75 bz 152,75 bz Auszugsmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 27.50 — 28.00 M. — 
do. Posener 4 102,30 ba 102,30 8 een Stb. 3½ an = Oppeln. Cement 2½ 6 |127,00 B 127,00 B Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 25.50 bis 
do. do. 3½ 101.25 G 101,40 B 5 Schles. C. Giesel 10%½ — 162,00 & 163,00 B 196.00 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
1 4˙ — R — ) Börsenzinsen 5 Procent, do. Dp£.-Co.| —| — 3 B Be B Sücken: a) inländisches Fabrikat 8,60—9,00M. b) ausländisches 
Ren tenbr., Schl. 105,15 bz 105,15 B E P do. Feuervers.| 312/,| — p. St. — Se Fabrikat 8,40 —8,60 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
do. Landeselt. 4 = x Ausländische Fonds und Prioritäten. do. :Gas-A.-4|.6 1 — | — 1 100 kg Mol Sack 22,75—23.,25 115 3 lee Ps Br 
do. en 155 90 Kr 2 vorige. Cours. heutiger Cours. do., Holz- Ind. 24 0 6 110.00 8 100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,40 bis 
78 2 Pr.-I . 10410 1 8178 60 18 Egypt. Stts.-Anl. (4 | 84,90 B 84,75 B 45 Bern len u — p.St p. St 10,80 M., b. ausländisches Fabrikat 9,60 — 10,20 M. 
Qu 40. 1 ai Se aten. Rente. 5 | 98,65 B 96,65 B re a 38.00 1 
8 N . ee do. Leinenind. 6'J,| — 138,00 @ [138,00 B Breslau, 25. Januar. [Amtlicher Producten- 
. 2 tr ee Obliget, eb 172 — = 88 do. Cem. Grosch. 1157 18 ½j 35,00 8 233,00 G Börsen- Bericht. Nees ıuthe unverändert, mittel 
Russ Met.- PI. g. 4½ 93.25 B | 92.80 G Mex. cons, Anl. 6 | 92,80 B 92.90 B do. Zinkh.-Act.] 6½ —— = 47—50 fein 52—57 hochfein 58—61, neue ord. 42—46. 
Schl. Bod.-Cred. 3½ 100 0 B 2 00,40 B Oest.Gold-Rente4 94,00 bzB 93,900 6 ] 4. do. St-Pr.| ½/ — 29 5 Kleesaat weisse matt, ordinaire 25—35, mittel 36—45, 
do. rz. a 100 4 103.70 B 3103,70 B do. Pap.-R. E/A. 4½ — = = age) 6 | — 129,00 G_ [129,50 B bein 50--58, hochfeine 60-70. 
do. rz. à 110.%51111,950z 1000er 111.5 B do. do. MN. 4½ — S| Laurahütte ....| 5½ — 94400 baß 148.00 B Roggen (per 1000 Kilogramm) matt, gekündigt 
do. 12. à 1005 105,10 B 105.00 B do. Silb. R. /. 4½% 70,40 bzB 7040 bz& KI.] Ver. Oelfabrik. 5 | — 93,00 bas 93,75 ebz — Ceniner, ae Kündigungsscheine —, per 
do. Communal. 4 |103,70 B 103,70 B do. do. A/O.Ar/,| 70,95 G ar BT ailsom Bir bz 153,00 B_ Januar 154 r., April-Mai V 
f do. Loose 1860/5 121.00 6 121,00 bz Ausländisches Fapiergeld. Hafer (per 1000 Kgr.) gk. — Ctr., per Januar 135,00 Br. 
. Strssb. Obl. 4 Poln. Pfandbr..\5 62,75 bz 62,75 bzG Oest W. 100 Fl. .. 3 bzB 169,45 bz April-Mai 140,00 Gd. 2 2 
ee 2 do. do. Ser. V. 5 — = Russ. Bankn. 100 SR. 21475 bzB 215,40 bz Rüböl (per 100 Kilogr.) still, gekündigt — Centner. 
a == 8 2 do. Liq.-Pfdb. 4 56,50 bz 50,60 bz Wechsel-Course vom B. Januar. loco in Quantitäten & 5000 Kilogramm . per Ze Br. 
Partial. Obligat. 4½ — = Rum. am. Rentefs | 95,35 B kl.95.| 95,35bzBk1.95,| Amsterd.100 Fl. 2½ 8 T.|168,95 B 61,00 Br., Januar-Februar 60.00 Br., Aug Merk ver. 
Kramste Oblig. 5 — = do. Staats-Obl.6 107,0 B 8107, 3 SI do. do. 2½ 2 M. 168,15 6 Spiritus (per 100 Liter à 100 0h excl. Baer, apgelaul 
Laurahütte Of. 4 104,35 B e 8 — J London 1 L. 8trl. 3½8 T.| 20,41 ba brauchsabgei, Ohne’ , e 51.90 „Ga 
0.8 Eis. Bd. Ob 5 105,30 G 10530 6 do. 1880er do. |& | 8775 6 87,80 8 do. do. 13/3 M. 20,275 0 Knie mas Boer 8200 Gd., 70 er 3240 G4. 
.D,.Kul8, . * 97 2 28 5 1 1 r & D — 1 
T.-Winckl. ODL.e 103,10 B 103,10 % . — „| Paris 100 res. %% . 80,70 @ "Zink (per 50 Rgr.) ohne Umsatz. a 
m N —— do. 1884er Anl. 5 101.60 G kl. 102, 102,25 G kl. 102, do. do. 3½ 2 M.] — Zink (pe g 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Ohligationen. do. Or.-Anl. lis |6500B 8 65,00 @ Z Petersb. 100 SR. 3 W. — Kündigungs-rreise 15 at - 
Br.-Schw.-Fr. H. 4 101, 20 bz 10,2520 bz | Serb. Goldrenic5 | — Al >| Warsch. do. |6 8 7.214,90 0 nr = 
do. K. 4 104,20 ba 10 520 b | Türk. Anl.conv.ii 15,25 B || 15, c 0] Wien 100 Fl. 4% 8 J. 169,00 6 r: Ser 51 40 708 ag 0) 
„er 18764 |104,20 ba  |101,25420 ba do.A00Fr. „Loose! fr. 41,09 B 41,00 B do. do. 4½ 2 M. 167,75 6 a 5 20, 70er 31,50 Mk. 
Obere ib bf 10 % nes d Pap-kenieh 784 , 7500 6 Bank-Discont 4 pC._Lombard-Zinsfuse B pot 
h . Pap. i f ‘ 
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Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W.Friedrich) in Breslau, 


